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14. Jahrgang 


Radh der Verabſchiedung 
der neuen Verfaſſung 


g2 Annahme der neuen Verfaſſung im 
m mit der einfachen Mehrheit der Seim 
men des Regierungsblocks und der ihm neu⸗ 
¢rdings gleichgeſchalteten Splittergruppen 
42 rechts und links ſtellt keine Senſa⸗ 
on dar. Es fehlte nicht viel, und es wäre 
eine Zweidrittelmehrheit für die Verfaſſung 
del gekommen: nur 6 Stimmen hätte 
i r BB den Oppofitionsparteien noch ab» 
‚Penftig machen müſſen. Kein Zweifel, das 
Fin. diese dn gab ſich der Hoffnung 
bin, dieſe 


Sejmmarf t die ei M $ 
Deit für aueteigenb erkläre di 


in ber letzten Verfaſſungsausſprache die 
Dinge bei ihrem wahren ee zu nennen 


Verfaſſung vorſorglich die Lücke aus⸗ 
die de reinſt hinter dem Marſchall ver- 
ö n müſſe. Er hält dieſen Verſuch für 
einen kataſtrophalen Irrtum, und die Fe⸗ 
tigkeit der polniſchen Oppofi- 


weuen 
füllen, 
bleibe 


ſſungswerkes beweiſt, daß ſie in dieſer 
Beylelume einer Meinung ift und durch he 
z Lücke wieder zur Staatsgewalt zu gelangen 
Kein Zweifel, daß die große Mehrheit 

Sa BB-Abgeordneten in einer ähnlichen 
be e wie der, in der fih die Oppofition heute 
lindet, nicht jo viel Feſtigkeit aufweiſen 
e; kein ifel aber auch, daß die Ober⸗ 

n Stawek, switalſki, Miedzin⸗ 

fi und Bry fior feft entſchloſſen und über- 
ar find, mit Hilfe dieſer neuen Verfaſſung 
$ ſpäterhin das Heft in der Hand zu 


die neue Verfaſſung bedarf formell noch 
der Gegenzeichnung durch den Staats⸗ 
räſidenten und der Veröffentlichung 
ie Staatsgeſetzblatt „Dziennik Uſtaw“, um 
m Kraft zu treten. Sie Ve noch der Er⸗ 
dänzung durch die Wahlgeſetze zu Sejm 
und Senat, die vorausſichtlich in einigen Mos 
naten durch die Regierungsmehrheit auf 
ener außerordentlichen Sitzung des Parla- 
3 erg eng ge ee Wai 
ausſehen werden, ift noch n ar: 
vid . eee Gedanke eines Se⸗ 
Rats wahlkörpers aus einer „Legion 
Verdienten“ in einer anderen Form mies 
der auferftehen, und wird das Proportio⸗ 
felwahlſi ſte m bei den ee 
en — was nach den Aeußerungen Cars vor 
Sejmplenum noch nicht gewiß zu fein 
air int — wirklich aufgehoben werden? In 
Leſen 1 alten die Oppoſitionsblät⸗ 
er für Gerũ n noch einen ziem⸗ 
ich weiten Spielraum, bis fih der Marſchall 
ntichieden haben wird. Der einzige Grund 
die Unklarheit in dieſen 0 i iſt natür⸗ 

der, daß ur der Marſ 
Antſchieden hat. . ift die Auflöſung 
M des jetzigen arlaments, deſſen 
letzte ordentliche Seſſion in dieſen Tagen ge⸗ 
dere wird, ſofort nach der Verabſchiedung 
ihlgeſetze, und ficher find noch vor dem 
Beginn des nächſten Winters die Neuwahlen 
unter dem Regime der neuen Verfaſſung. 
Eine offene Frage iſt die des Inhabers des 
Staats präſidiums unter der neuen Ver⸗ 
faflung. Bleibt der jetzige N Oder 
wird der Marſchall Pitjudfki ſich 
Da endlich geneigt zeigen, unter derjenigen 

T 


ſaſſung, die er gebilligt hat, das 
Staatspräjidium ſelber zu über⸗ 
nahmen? Darüber dürften fih auch die pro» 


gewagt, als er lagte, der BB wolle mit der 


{on in ihrer unbedingten Being des. 
i 


noch nicht 


Dienstag, 26. März 1935 


Ar. 71 


Die neue Verfaſſung angenommen 
Mit 260 gegen 139 Stimmen 


Die denkwürdige Sejmſitzung, auf der die fo 
lange erbittert umkämpfte neue Staatsver⸗ 
faſſung endgültig angenommen wurde, hat am 
Sonnabend ſtattgefunden. Wie nicht anders zu 
erwarten war, hatte dieſe Sitzung allgemeines 
reges Intereſſe hervorgerufen. Bereits lange 
vor Beginn der auf 10 Uhr angeſetzten Sitzung 
begannen fih die Räume im Sejmgebäude zu 
füllen. Als Sejmmarſchall Switalſti die Sitzung 


eröffnete, war das Kabinett vollzählig zur 


Stelle. 


Alle Abgeordneten hatten ſich eingefunden, 

die Galerie war ſo überfüllt, daß die Aus⸗ 

folgung von Einlahlarten eingeſtellt werden 
mußte. 


In der Diplomatenloge ſah man zahlreiche Ver⸗ 
treter des Diplomatiſchen Korps, in der Preſſe⸗ 
loge waren viele Vertreter ausländiſcher Zei⸗ 
tungen anweſend. 


Der Gejm erledigte zunächſt das 


Geſetz über die Ratifizierung des Handels⸗ 
abkommens mit England, 


das nach einer kurzen Ausſprache in zweiter 
und dritter Leſung angenommen wurde. 
Annahme gelangte ferner das Geſetz über das 
Invaliden⸗Verwaltungsgericht. ; 

Um 13.30 Uhr ſchritt die Kammer zur Erörte⸗ 
rung der 


verfaſſungsänderungen. 

Abg. Car, der geiſtige Urheber der neuen Ver⸗ 
faſſung, ergriff als erſter das Wort und führte 
u. a. aus: „Das Projekt der neuen Verfaſſung, 
das am 26. Januar 1934 vom Sejm beſchloſſen 
wurde, iſt am 16. Januar d. Is. vom Senat mit 
einigen Aenderungen angenommen worden, die 
in der Mehrzahl techniſchen Charakter tragen. 
Wichtigere Aenderungen wurden nur hinſicht⸗ 
lich des Wahlrechts in den Sejm und hinſicht⸗ 
lich der Struktur des Senats vorgenommen. Der 
Regierunrsblod ift mit beſonderer Sorgfalt an 
die Frage der Verfaſſung herangetreten, wobei 
er vor allem nicht von der von Marſchall Pik⸗ 
ſudſti gewieſenen Linie abwich. Die Abgeord⸗ 
neten, die dem Verfaſſungsentwurf zur An⸗ 
nahme verhelfen, erfüllen ihre Pflicht dem 
Staate gegenüber.“ 


Als nächſter Redner ſprach der Vorſitzende des 
Regierungsblocks, Stam et, der einen längeren 
Rückblick auf die Geſchichte Polens warf und 
dann erklärte, daß Polen an die Zeiten vor den 
Teilungen anknüpfen müſſe, um eine feiner 
Eigenart entſprechenden Staatsidee zu verwirk⸗ 
lichen. Die neue Verfaſſung erſtrebe die Weiter⸗ 
entwicklung der guten Einrichtungen des frei⸗ 
heitliebenden Polens und die Unterbindung der 
in der Vergangenheit begangenen Fehler. Das 
Wohl des Staates werde allen anderen Fragen 
übergeordnet. Der Regierungsblock habe nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt. Das 
Urteil über den Wert der Arbeit werde die 
Zukunft fällen. / 3 


Zur, 


Der Sejmmarſchall ordnete nun eine Mittags- 
pauſe an, nach der die Vertreter der einzelnen 
Fraktionen zu Worte kamen. 


Die Oppofition hat das Wort 


Als erſter ſprach Abg. Winiarfti (Nat. 
Klub), der die Anſicht äußerte, daß der neue 
Entwurf eine Verſchlechterung der bisher gül⸗ 
tigen Verfaſſung darſtelle und daß er den Zweck 
verfolge, die Stellung der heute in Polen regie⸗ 
renden Gruppe zu feſtigen. Die nationale Par⸗ 
tei erſtrebe einen nationalen Staat. Der Res 
gierungsblock ſei von dieſem Ideal weit ent⸗ 
fernt. Der Verfaſſungsentwurf ſei in einer dem 
Anſehen der Kammer nicht entſprechenden Weiſe 
angenommen worden, weshalb der nationale 
Klub gegen die Verfaſſung ſtimmen werde. 


Abg. Rataj (Volkspartei) wies in einer 
längeren Rede nach, daß der Sejmbeſchluß vom 
26. Januar 1934 ungültig ſei und daß ſich des⸗ 
halb die Volkspartei nicht für die Aenderungen 
am Verfaſſungsgeſetzentwurf ausſprechen könne, 


deren Grundſüätze den Anſichten der Volkspartei 


wicht entſprächen. 5 


Abg. Niedziakkowſki (PPS), Jans 
kowſki (NPR) und Szulik (Ch. D.) ſpra⸗ 
chen ſich gegen den Entwurf aus Abg. Zahaj⸗ 
kiewicz (Ukrainer) erklärte, die Rechte der 
ukrainiſchen Minderheit feien in der neuen Bers 
faſſung nicht garantiert. Da der Antrag auf 
Gewährung der Autonomie nicht berückſichtigt 
worden ſei, ſehe ſein Klub keinen Grund für 
eine Mitarbeit an der polniſchen Verfaſſung. 
Abg. Rottenſtreich (Jüd. Klub) trat für 
die Beibehaltung des proportionellen Wahl⸗ 
ſyſtems ein und lehnte den Verfaſſungsentwurf 
ab. Nachdem ſich noch die Abgeordneten Bitt⸗ 
ner (Chr. Volksp.) und Checinſki (Kom⸗ 
muniſt) gegen die Verfaſſung geäußert hatten 
und Abg. Miedzinſki allen Rednern geant- 
wortet hatte, ſchritt der Sejm zur 


Abſtimmung 


Auf Antrag Cars wurde en bloc und auf 
Antrag Stronſkis namentlich abgeſtimmt. 
Die Abgeordneten, die für Ablehnung der Ver⸗ 
beſſerungen des Senats ſtimmten, bezeichneten 
den Zettel mit „Ja“ und die übrigen mit 
„Nein“. Die Abſtimmung begann um 23,15 Uhr 
und dauerte bis 23,50 Uhr. 


Um 0,15 Uhr gab Sejmmarſchall Switalſki 
das Abſtimmungsergebnis bekannt. 


Abgegeben wurden 399 Stimmzettel. Mit 
„Ja“ ſtimmten 139 Abgeordnete, mit 
„Nein“ 260. 


Seimmarſchall Switalſti ſtellte fejt, daß leine 
qualifizierte Mehrheit für die Ablehnung der 
Verbeſſerungsanträge des Senats vorhanden jei 
und daß dieſe ſomit angenommen ſeien. 


Abg. Róg (Volksp.) erklärte anſchließend, da 
keine Zweidrittelmehrheit bei der Abſtimmung 
vorhanden ſei, liege ein illegaler Sejmbeſchluß 
vor. Abg. Stronſki wies auf Artikel 125 
der alten Verfaſſung hin, laut der zum Beſchluß 
einer Verfaſſungsänderung eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit notwendig fei. 


In längeren Ausführungen betonte Sejm: 
marſchall Switalſki, daß zur Annahme von 
Verbeſſerungen des Senats lediglich , der 
Stimmen notwendig fei. Es fehlten aber nu: 
6 Stimmen zur qualifizierten Mehrheit. Dei 
Sejmmarſchall berief fih auf die Verfaſſung vom 
Jahre 1921, auf die Geſchäftsordnung des Sejm, 
auf die Sejmpraxis und auf die Anſicht des 
Rechtsgelehrten Prof. Jaworowfki. 


Hiermit wurde die Sitzung geſchloſſen. Wäh⸗ 
rend die Oppoſition den Saal verließ, fang der 
Regierungsblod „Die erſte Brigade“. 


verfaſſungsfeier in Warſchau 


Aus Anlaß der Verfaſſungsannahme veran⸗ 


ſtaltete der „Regierungsblock am Sonntag im 


ganzen Lande Feiern. In Warſchau waren zahl⸗ 
reiche Häuſer mit Fahnen geſchmückt. Um 10 Uhr 
fand in der Kathedrale ein Gottesdienſt ftatt, 
an dem der Staatspräſident, die ganze Regie 
rung, die Marſchälle des Seim und Senats, Ab. 
geordnete und Senatoren, die Generalität und 
höhere Beamte teilnahmen. Vor dem Gottes⸗ 
dienſt hatte der Staatspräſident in Gegenwart 
des Miniſterpräſidenten Kozkowſki den Sejm- 
marſchall Switalſki, den Senatsmarſchall Racy 
kiewicz und den Vorſitzenden des Regierungs⸗ 
blocks Skawek empfangen, die ihn von der Am 
nahme der Verfaſſung in Kenntnis ſetzten. 


Auf dem Alten Markt fand um 11 Uhr eine 
Kundgebung ſtatt, bei der Abg. Car und War 
[Hauer Stadtpräſident Starzynſki Anſprachen 
hielten. Nach dieſer Feier wurde ein Zug ge⸗ 
bildet, der ſich nach dem Schloß begab, wo zu 
Ehren des Staatspräſidenten ebenfalls eine 
Kundgebung veranſtaltet wurde. Der Zug mar⸗ 
ſchierte dann vor das Gebäude des Miniſter⸗ 
rats und ſchließlich nach dem Belvedere, wo ſich 
eine Abordnung in das Erinnerungsbuch ein⸗ 
trug. 


Um die Anerkennung Mandſchu⸗ 
kuos durch Sowjetruß land 


Tolio, 25. März. Außenminiſter Hirota er 
klärte im Reichstag in Beantwortung einer 
Anfrage, daß in dem Austauſch von Konjuln 
zwiſchen der Sowjetunion und Mandſchukuo und 
in dem vor kurzem abgeſchloſſenen Oſtbahnver⸗ 
trag eine Anerkennung Mandſchukuos durch die 
Sowjetunion zu erblicken ſei. 


PPT nne EREE EE E A O 


minenteften BB-Führer heute nicht im kla⸗ 
ren ſein. 

Eine Senſation bei der letzten Sejmab⸗ 
ſtimmung über die neue Verfaſſung hat es 
doch gegeben: das Fernbleiben der nichtpol⸗ 
niſchen Minderheiten von der Stimmabgabe. 
Von der jüdiſchen Fraktion hatte die 
polniſche Oppoſition nichts anderes erwartet. 
Ihr Fraktionsführer, Rabbiner Thon, konnte 
ſich in der Fraktion mit ſeiner Ablehnungs⸗ 

role gegen die neue an folfung nicht durch⸗ 
Fa und ift von feinem Bolten zurückge⸗ 
treten. Die ehrheit der Fraktion 
wünſchte nicht, den Weg zum BBB zu ver⸗ 
ſchütten, den ihr Wislicki vom BB, der Prä⸗ 
ſident der Spitzenorganiſation der jüdiſchen 
Kaufmannſchaft vor kurzem geöffnet hat und 
der eine Neuwahlen⸗Verſicherung in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Das Fehlen der Abgeordneten der 


deutſchen Minderheit fiel nicht ſehr auf, 
obwohl von ihnen allgemein die Stimmab⸗ 
gabe geger die Verfaſſung erwartet worden 
war. Die Ueberraſchung aber war der Rück⸗ 
zug der Ukrainer aus der entſcheidenden 
Sejmſitzung. Ihre Erklärung, daß fie von der 
bisherigen Verfaſſung nichts gehabt und von 
der neuen nichts zu erwarten haben, war 
ſachlich unanfechtbar; eigentümlich war nur 
die aus der Feſtſtellung gezogene Folgerung, 
daß ſie ſich der Stimme enthalten würden. 
Bei allen vorherigen Abſtimmungen über die 
neue Verfaſſung haben die Ukrainer aus⸗ 
nahmslos gegen fie geſtimmt. Ihre Haltungs- 
änderung rief unverzüglich Gerüchte hervor, 
nach denen zwiſchen ihnen und dem BB oder 
der Regierung irgendwelche Verhandlungen 
angeknüpft worden und ihnen gewiſſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe für eine Stimmenthaltung in Aus⸗ 


ſicht geſtellt worden feien. Tatſächlich lag ei 
an dem Rückzug der Ukrainer aus dem Seim 
ſitzungsſaal, daß der BB ernſthaft mit einer 
Zweidrittelmehrheit für die neue Verfaſſun, 
rechnen konnte. Es ift auch nicht unbe langt 
geblieben, daß am Freitag und noch am 
Sonnabend in Lemberg die Prälidien der 
Undo und der ukrainiſchen Radikalen bei: 
nahe in Permanenz tagten und telefonid 
endlos mit ihren Warſchauer Sejmabgeord— 
neten unterhandelten, bis die Stimmenthal 
tung beſchloſſen wurde. So iſt es dahin ge: 
kommen, daß die nichtpolniſchen Minderhei— 
ten in Polen, ein Dritteil der Geſamtbevöl⸗ 
kerung des Landes, auch zu der zweiten Ver⸗ 
faſſung des neuen Polens nicht mitgeſtimmt 
haben, nachdem ſie ſchon zur Beſchlußfaſſung 
über die erſte in ihrer Mehrheit nicht zuge- 
laſſen worden waren. A. 


* 


Simon und Eden in Berlin 
Starkes Intereſſe der Bevölkerung 


ö 


Der engliſche Außenminiſter Sir Von ohn 
Simon und der Lordſiegelbewahrer E 
ſind mit ihrer Begleitung am Din eli 
tag um 5.30 Uhr mit dem Flugzeug „Delia“ 
der Imperial Airways auf dem Fmgbafen 

Tempelhof eingetroffen. Die beiden eng⸗ 
liſchen Bälle, und ihre Begleitung begaben ſich 
mit dem Reichsaußenminiſter Frhrn. v. Neu⸗ 
rath, dem engliſchen Botſchafter Sir Eric 
Phipps und einigen Mitgliedern des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zunächſt in die engliſche Bot⸗ 
ſchaft und von dort ins Hotel Adlon, wo ſie 
Wohnung genommen haben. 

Auf dem Flughafen Tempelhof hatten ſich ſeit 
5 Uhr nachmittags Tauſende von Menſchen 
angeſammelt, die zum großen Teil auf den Zu⸗ 
ſchauerplätzen des Pe — ſtanden. Auch 
auf den Anfahrtſtraßen ſtanden viele Menſchen, 
die die Fahrt der engliſchen Miniſter durch 
Berlin ſehen wollten. 

Auf dem Flugfeld waren der Reichsaußen⸗ 
miniſter Frhr. v. Neurath, Staatsſekretär 
Dr. Meißner als perſönlicher Vertreter des 
Führers und Reichskanzlers in feiner Eigen 
ſchaft als Chef der Präſidialkanzlei, Staats: 
ſekretär v. Bülow vom Auswärtigen Amt, 
weiter der Leiter der engliſchen Abteilun 17 
Auswärtigen Amtes, arie ta k: 
hoff, der Chef des Protokolls Graf Baſſe⸗ 
mis, der Polizeipräſident v. Levetzow, meh- 
rere Mitglieder des Auswärtigen Amtes, 
Miniſterialrat Dahlmann aus dem Reichs⸗ 
luftfahrtminiſterium ſowie der Flughafen- 
kommandant Major i erſchienen. 
Der engliſche Saldate Sir Erit Phipps 
empfing feine Miniſter mit dem Botihafistat 
und einigen weiteren Mitgliedern der Botſchaft. 


Die Ankunft 


Die engliſche Maſchine landete genau 146 Uhr. 
Der Reichsaußenminiſter und der englische Bot⸗ 
ſchafter begaben ſich mit ihrer Begleitung zu 
dem Flugzeug, dem als erſter der engliſche 
Außenminiſter Sir John Simon entſtieg. Er 
begrüßte Neurath mit beſonderer Herzlichkeit. 
Darauf wurde ihm vom engliſchen Botſchafter 
Staatssekretär Dr. Meißner als perſönlicher 
Vertreter des Führers vorgeſtellt. e von 
Neurath, Staatsſekretär Dr. Meißner und 
Eden, die ſich bereits von dem erſten Beſuch des 
2ordfiegelbewahrers im Februar des vergange- 
nen Jahres kennen, begrüßten einander. Die 
Begleitung des Reichsaußenminſſters und des 
engliſchen Außenminiſters wurden einander 
vorgeſtellt. 


Als der Reichsaußenminiſter und der engli⸗ 
ihe Außen miniſter dann durch das Spalier von 
Mitgliedern der Quftpolizei zu ihren Wagen 
gingen, meldete fih der Offizier der geibh: 
ſtandarte mit gezogenem Degen bei dem 
engliſchen Außenminiſter mit den Worten: „Ich 

melde: 1. Sturm der SS⸗Standarte Adolf Hit⸗ 
ler angetreten!“ Der Sturm der Leibſtandarte 


Großbritannien will verjöhnen 
„Times“ über den Beſuch Simons in Berlin 


London, 25. März. „Times“ wiederholt in 
ſeinem Leitartikel die Erklärung, daß die bri⸗ 
tiſchen Miniſter in Berlin die Unterſtützung der 
ganzen Nation hinter ſich hätten, und ſagt, nie⸗ 
mand könne bezweifeln, daß es 

Großbritanniens einziges Ziel ſei, einander 

widerſprechende Intereſſen zu verſöhnen 

und ein Syſtem zu ſchaffen, das nicht heraus⸗ 
geforderte Angriffe verbiete und unter Strafe 
ſtelle. Die erſte natürliche Erſchütterung, die in 
paris und anderen Städten durch die Wieder⸗ 
herſtellung der Dienſtpflicht in Deutſchland her: 
vorgerufen worden ſei, habe bereits nachge⸗ 
laſſen. 

„Times“ verweiſt auf die Rede Lavals vom 
Freitag und auf das Pariſer Communiqué vom 
Sonnabend und bemerkt, es ſei befriedigend, 
daß die franzöſiſche und die italieniſche Regie⸗ 
rung das Ziel des britiſchen Beſuchs in Berlin 
gebilligt hätten. Noch befriedigender würde es 
allerdings geweſen ſein, wenn es einer ſolchen 
erneuten Verſicherung nicht bedurft hätte. Es 
ſollte der britiſchen Regierung wirklich möglich 
ſein, eine eigene Politik zu betreiben, ohne 
jeden Schritt erläutern und rechtfertigen zu 
müſſen, am wenigſten gegenüber einer beſtimm⸗ 
ten Gruppe von Ländern. Hoffentlich werde 
England nach dem Berliner Beſuch, voraus- 
geſetzt, daß alles glatt gehe, mit unparteiiſcher 
Freundlichkeit eine Politik durchführen, die allen 
in gleicher Weiſe zum Vorteil ausſchlagen 
werde. 

Die Zuſammenkunft in Streja jei eine Höj- 
lichkeit gegenüber den beiden anderen Regie- 
rungen, 
die den britiſchen Miniſtern ihre guten Wünſche 
mitgegeben hätten. Es ſei angebracht, daß ihnen 
die britiſchen Miniſter direkt und in vertrau⸗ 

licher Haltung ihre Eindrücke mitteilten. 


Aber man dürfe hoffen, daß, wenn nicht die 
Ergebniſſe des Berliner Beſuches wider Ermar- 
ten enttänfchend jeien, nichts geſchehen werde, 
um der Zuſammenkunſt von Streſa ein anti- 
deutſches Ausſehen zu geben. 

Zu den Zielen dieſer Zuſammenkunft werde 

vielleicht eine Vereinbarung über die Ab⸗ 

haltung einer weiteren Konferenz gehören, 
auf der Deutſchland und zweifellos auch dit 


| 


| 
| 


; 


Prüfung der 


11 Donne e e 


präſentierte. Sir John Simon und Freiherr 
von Neurath beſtiegen dann den Wagen. 

Nach den Aufnahmen fuhren unter Voran⸗ 
fahrt eines Wagens der Polizei die beiden 
Außenminiſter im offenen Wagen, dahinter im 


Simon habe die Aufgabe, Deutſchland zur 
Kücktehr in das Kollettivſyftem zu über⸗ 
reden, 


und zwar unter Bedingungen, die für den dent- 
ſchen Nationalſtolz ebenſo wie für das gegen: 
wärtig ſehr lebhafte Mißtrauen ſeiner Nachbarn 
annehmbar ſeien. 

Der diplomatiſche e des „Daily 
Telegraph ſchreibt in einem Bericht aus Ber⸗ 
lin, vermutlich ſtehe Deutſchland am Scheide⸗ 


y mege feiner Außenpolitik. Von feiner Eni- 
pina TEE a ga ſcheidung könne feine eigene künftige Wohlfahrt 
eee eee ſchafter dur und die künftige Ruhe Europas abhängen. Der 
grüßende Menge vom Flughafen über das | eine Weg führe zur Zuſammenarbeit mit 
Halleſche Tor und über die Wilhelmſtraße bis | Europa, der andere zu einer Iſolterung. Der 
zur engliſchen Botſchaft. Vor der Reichskanzlei fetzige Meinungsauskauſch werde keine auf⸗ 
auf dem Wilhelmplatz ſtanden einige hundert ſehenerregenden Ergebniſſe haben, aber es 
Menſchen. könne viel Wertvolles geſchehen. 50 hätten 

die Pariſer Ereigniſſe vom Sonnabend eine 


Starker Eindruck in London 


London, 25. März. Der Empfang der bei⸗ 
den britiſchen Minter in Berlin wird von 
den Berichterſtattern der Londoner Preſſe 
ausführlich geſchildert. 
Beſondere Erwähnung findet in allen Be⸗ 
richten die Ehrenbezeugung durch den Ehren⸗ 
ſturm der Leibwache Hitlers oder, wie der 
„Times“ ⸗Korreſpondent ſchreibt, durch die 
„Hundert lebendigen Wahrzeichen einer ein⸗ 
feitigen Reviſion von Verträgen.“ — In dem 
Bericht der „Daily Mail“ heißt es, Simon fei 
unvoreingenommen nach Berlin gekommen 
und werde bereit ſein, jede vernünftige Be⸗ 
ſchwerde der deutſchen Regierung in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Die deutſche Preſſe und das 
deutſche Volk hätten die britiſchen Miniſter in 
ſehr freundlicher Weiſe empfangen. Dies 
wird auch in anderen Berichten feſtgeſtellt. 


Simon über das Ziel der Reiſe 


London, 24. März. Außenminiſter Sir John 
Simon, der am Sonntag vormittag von Croy⸗ 
don aus nach Berlin ſtartete, erklärte auf dem 
Flugplatz in einer Unterredung: Ich erwarte 
keine plötzlichen Ergebniſſe; dazu ſind die Pro⸗ 
bleme zu umfangreich und zu ſchwierig. Wir 
werden aber mit dem Einſatz aller Kräfte um 
unſer Ziel kämen. Unſer aller Ziel ift: 
Friede auf Erden und guter Wille unter den 
Mensch chen. 


Beginn der Beſprechungen 


Berlin, 25. März. Heute vorm. 10.15 Uhr 
haben bei dem Führer und Keſchskanzler 
die e eee mit dem engliſchen Außen- 
miniſter Sir John Simon, dem L£ord- 
Siegelbewahrer Eden und dem engliſchen 

olſchafter Sir Eric Phipps 82 
Fr den Beſprechungen nahmen deu 
feits feil der ene za 
herr von Neurath und der Sonderbe⸗ 
auftragte für Abrüſtungsfragen, Herr von 
Ribbentrop. 

Nach einer kurzen Mittagspauſe werden 
die 3 am Nachmittag fortgeſetzt 


Sowjetunion und Polar vertreten jein 
würden. 

Ein glückliches Vorzeichen für die Zuſammen⸗ 
kunft in Streſa ſcheine zu ſein, daß das Datum 
der Zuſammenkunft des Völterbundrates zur 
deutſchen NRüftungspolitit ſtill⸗ 
ſchweigend aufgeſchoben worden ſei. Am 11. April 
werde Frankreich beſſer in der Lage ſein, zu 
entſcheiden, ob das Beharren auf ſeiner beſon⸗ 
deren Anſicht ſeinen eigenen Intereſſen und 
denen Europas entſpreche. 
Das Blatt ſchreibt zum Schluß: Auf alle Fälle 
beſteht in jedem Lande der wahrhafte Wunſch, 
daß eine beſſere Methode, als der Krieg es iſt, 
gefunden werden ſoll, um Aenderungen vo 
nehmen und internationale Streitigkeiten zu 
schlichten. Wenn Hitler ſeine britiſchen Be 
und durch fie die übrige Welt überzeugt, daß 
eine verſtärkte Armee wirklich nur dazu be⸗ 
ſtimmt ijt, ihm die Gleichheit der Nechtsſtellung 
und Gleichheit der Verhandlung mit anderen 
Ländern zu geben, und nicht für aggrefline Zwecke 
verwendet werden ſoll, dann mag En ropa an 
der Schwelle einer Aera jtehen, in der Aende- 
rungen ohne Gewaltanwendung vorgenommen 
werden können und in der ein etwaiger Angriff 
durch die gewiſſe Ausſicht, einem überwültigen⸗ 
den Widerſtand entgegentreten zu müſſen, abge: 
ſchreckt werden kann. 


deutſchland ſoll in das 
Kollektivſyſtem zurück 


„Daily l über den Zweck der Berliner 
Beſprechungen 


London, März. „Daily Telegraph“ ſagt 
in einem Leitartikel, die ge enwärtige Stunde 
ſei bedeutungsvoll, aber nicht in dem Sinne, 
daß endgültige und unwiderrufliche Ent⸗ 
ſcheidungen bevorſtänden. 

Simon und Eden — nicht n 1.5 aih ge⸗ 
gangen, um ein Tauſchgeſchäft zwiſchen England 
und Deutſchland abzuſchließen, und noch weniger 
als 1 für eine Einheitsfront 
England ⸗Frankreich⸗Italien. re Sendung 
gelte Erkundungszwecken. Die Berliner Be- 
Iprechungen ſolllen zeigen, was Deutſchland an 
der Rückkehr in das europäiſche Kollektivſyſtem 
verhindere. Dies könne beſſer durch ofſene Aus⸗ 
7 als durch diplomatiſche „Breitſeiten“ ge- 
ichehe 
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en Grundlage geſchaffen. 

In einem Punkte habe Eden in Paris einen 
weſentlichen Erfolg gehabt. Frankreich und 
Italien hätten darauf gedrungen, die Zur 
ſammenkunft von Streſa möglichſt bald nach 
Simons Rücktehr aus Berlin abzuhalten. Eden 
habe aber mit Nachdruck darauf hingewieſen, 
daß das britſſche Kabinett und das britiſche 
Parlament vor der Konferenz von Streſa einen 
ausführlichen Bericht über das Ergebnis der 
verſchiedenen Beſuche der britiſchen Miniſter 
wünſchen würden. Schließlich ſei in dieſem 
Punkte nachgegeben worden, wenn auch mit 
großem Zögern, da die Folge eine bettächtliche 

Verſchiebung des Datums der Zuſammen⸗ 
tunft des Völkerbundrates 


Paris, 23. März. Der italieniſche Unter⸗ 
ftaatsjefretär Suvich ijt Sonnabend morgen 
um 9 Uhr 35 Min. in Begleitung von zwei 
Beamten des italieniſchen Außenminiſteriums 
auf dem Lyoner Bahnhof in Paris eingetroffen. 

Der franzöſiſche Außenminiſter, der italieni⸗ 
Ihe Botſchafter mit dem geſamten Perſonal der 
Botſchaft und andere hochſtehende Perſönlich⸗ 
keiten empfingen die italieniſchen Gäſte am 
Bahnhof. Suvich, der während der Pariſer 
Unterredungen Gaſt des italieniſchen Votſchaf⸗ 
ters iſt, begab ſich ſofort nach der Ankunft in 
die Botſchaft. 

Gegen 10 Uhr erſchien der engliſche Lordſiegel⸗ 
bewahrer Eden zu einer halbſtündigen Unter: 
redung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Laval am Quai d'Orſay. Als er Laval wieder 
verlaſſen hatte, wurde der italieniſche Unter: 
ſtaatsſekretär Suvich gemeldet, der jih eben⸗ 
falls einige Zeit allein mit Laval unterhielt. 

Aus Paris meldet United Prek: Bei der 
Beſprechung der Dreimächtekonferenz, die etwas 
über eine Stunde dauerte, verlangte, wie Uni⸗ 
ted Preß zuverläſſig erfährt, der engliſche Ver⸗ 
treter Eden in aller Form, daß Frankreich ſeine 
Haltung gegenüber Deutſchland mäßige. 

Frankreich müſſe das ſeinige tun, um den 

Erfolg der Reife Simons nach Berlin nicht 

zu gefährden. 
Dieſer werde alles tun, um zu einem poſitiven 
Ergebnis zu gelangen. Denn wenn der Ber: 
liner Beſuch Simons fehlſchlage, dann habe auch 
die in Ausſicht genommene Dreierkonferenz in 
Italien keinen Zweck mehr, die wahrſcheinlich 
nicht in Como, ſondern in Streſa ſtattfinden 
ſoll. 

Paris, 23. März. Die franzöſiſch⸗engliſch⸗ita⸗ 
lieniſche Dreierkonferenz, die in den Empfangs⸗ 
räumen des Quai d'Orſay unter Zuziehung 


„ 25. März. „L Ouepre“ weiß über 
den ar einer A albei Anſprache des 
Außenminiſters Laval zu berichten, die dieſer 
am Sonntag in kleinem Kreiſe bei der Ein⸗ 
weihung einer Schule im Stadtviertel Lila 
Iten hat. 
m Blatt zufolge erklärte der Außenmi⸗ 
niſter bei dieſer Gelegenheit A kritiſche 
Aeußerungen der franzöſiſchen reii an 
d verurteilend: Wir wollen uns lieber 
diskret und zurückhaltend zeigen. Man hat 
uptet, daß England uns im Stich ge⸗ 
kaffe n 0 01 fih we 2 877 — A H 
agen nicht mit der unſrigen decke. In 
ne . 7 


Eden in Berlin an. Sie werden feſtſtellen, 
ob Deutſchland entſchloſſen und endgültig 


| 


tomme Sir John Simon und | Erde 


zur Erörterung der 


verletzung fei. 


die Urleilsverkündung 
im Memelprozeß 


Kowno, 23. März. Am letzten * 
tag im großen Memellandprozeß wurde ri 
Sitzung mit erheblicher Verſpätung erö 
Die Polizeibeamten brachten zunächſt die r 
mit den Jagdgewehren und dem übrigen ſoge⸗ 
nannten Belaſtungsmaterial herein. Dann trat 
der Gerichtshof ein und erteilte den drei letzten 
Angeklagten das Wort. Sie baten ſämtlich um 
Freiſpruch, da fie ſich keiner Schuld bewuß⸗ 
ſeien. Nach kurzer Beratung er ien der Kom⸗ 
mandant des eie dh die Ve wieder im Saal 
und verkündete, daß Beratung vorausſicht⸗ 
lich erſt am Montag abgeſchloſſen Jein miirde 
Die auf freiem Fuß an Angeklagten 
hätten ſich deshalb am Montag um 9 Uhr wie⸗ 
der im ER einzufinden. Falls bis 
dahin die Urteilsberatung noch nicht beende 
eee jo würde fie am Montag fortgeſetzt 
werden 


Die Urteilsverkündung vertagt 


Kowno, 25. März. Im Memelprozeß verkün⸗ 
dete am Montag der Kommandeur des Gerichts⸗ 
gebäudes, daß die Beratung des Gerichts noch 
nicht abgeſchloſſen iſt. Die Angeklagten haben 
ſich am Dienstag um 9 Uhr erneut einzufinden. 
Es ſteht nicht fejt, ob zu dieſem Zeitpunkt das 
Urteil verkündet werden kann. 


Verſailler Vertrags⸗ 


Die Ausſprache in Paris 
Eine amtliche Mitteilung 


zahlreicher Sachverſtändiger am Sonnaben: 
ſtattfand, war bis kurz vor 7 Uhr noch nicht zu 
Ende. Um 12.15 Uhr nahmen die Beſprechun⸗ 
gen ihren Anfang. Um 14 Uhr folgte ein 
Frühſtück, an dem zahlreiche franzöſiſche politis 
ſche Perſönlichkeiten und mehrere Minijter teil: 
nahmen. Nachher wurden die Beſprechungen 
fortgeſetzt. 

Gegen 8 Uhr wurde dann folgende Mitte, 
lung ausgegeben: „Außenminiſter Laval, 
Lordſiegelbewahrer Eden und Unterjtaatsjetre 
tät Suvich find am Sonnabend am Qua’ 
d'Orſay zuſammengetroffen und haben einen 
Meinungsaustauſch über die allgemeine agt 
vorgenommen. Im Laufe der Ausſprache ik 
daran erinnert worden, daß der Beſuch der 
engliſchen Miniſter in Berlin einen Informa⸗ 
tionscharakter hat und daß der Rahmen und der 
Gegenſtand ihrer Beſprechungen dem entſpricht 
was in der Londonet Verlautbarung von 
3. Februar ausgemacht worden iſt, auf der ſich 
die Einheit der Anſi 1 N der Regierungen in 
London, Paris und Rom begründet. 


Es ijt beſchloſſen worden, daß die Außen mini⸗ 
ſter Englands, Frankreichs und Italiens ſich 
nach dem Berliner Beſuch und den anderen eng 
liſchen Beſuchen in Moskau, Warſchau und 
Prag, bei denen die franzöſiſche und italieniſche 
Regierung die Engländer mit ihren Wünſchen 
begleiten, am 11. April in Streſa zuſammen⸗ 
treffen werden. Außenminiſter Laval, Lord⸗ 
ſiegelbewahrer Eden und Unterſtaatsſekretät 
Suvich haben mit Befriedigung die völlige 
Solidarität ihrer Regierungen feſtgeſtellt.“ 


Auch Titulescu reift nach Paris 
Bukareſt, 25. März. Außenminiſter Titulescu 


ijt abgereijt, um fih nach Paris und Brüffel 
zu begeben. 


Laval betont Frankreichs Friedenswillen 
Eine Rechtſertigung feiner Bolitit 


dem Frieden den Rücken kehren will, oder ob 
eine Hoffnung beſteht, daß es wieder in das 
europäiſche Konzert zurückkehrt. 
Sicher iſt, daß wir mit Engl — über 
die Friedenspolifit einig 
Das, was Muſſolini ſagte, KART wie jehr 
ich recht hatte, als ich nach Rom reifte, 


Frankreich hätte unter ſchwierigen Um 
ſtänden ſonſt allein ſtehen können. iſt es 
nunmehr von begeiſterten, ergebenen und 
ſtarken Freunden umgeben. Es gibt in 
Frankreich keine Kriegspartei. Es gibt nut 
Leute, die nach dem Frieden ihrer . 
ſlreben. Aber wenn wir auch nicht den 
Krieg wollen, jo nehmen wir doch ebenſo⸗ 
wenig eine Erniedrigung hin. 
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Deutſche Zeppelin-Reederei 


Unter dem Vorſitz des n Mtata ber 


Luftfahrt, Penete s der gie öring, 
wurde am Freitag die eu he er 
Reederei G. m. b. H. gegründet. Das U 


erne 
men hat feinen Sitz in Berlin und die Auf 
gabe, den Verkehr mit sarg Mohn nebſt allen 
damit zuſammenhängenden Geſchä insbe⸗ 
ſondere Errichtung und Betrieb regeimäii ir 
Luftſchifflinien für Perjonens, Poſt⸗ und 
befördern 5 u betreiben. Das Stamm ital 
der Geſellf at beträgt 9 550 000 Rm.; hiervon 
900 705 die Maiky i [bau + Zeppelin G. m. b. 9. 
Rm. und die Deutſche Runen G. 
320 600 Rm. übernommen. Der 
Auf tsrat iit Dr. Eckener übertragen wor: 
den. Als n iind der Polizeipräſi⸗ 
dent von Magdeburg, Kapitän Chriſtianſen, 
und der bekannte Luftſchiffkapitän, 


Diplom“ 
Ingenieur Lehmann. norgejcher. 


Vorſitz im 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Großer Erdgasausbruch bei Wien 

Wien. Auf einer Bohranlage der „Nen 
European Gaz and Electric Company“ in der 
Nähe von Inzersdorf bei Wien ereignete fi 


geſtern vormittag ein heftiger Erdgasausbruch 


der die Bohranlage zum Teil zerſtörte und rie 
ſige Mengen Erdgas mehrere hundert Meter 
hochſchleuderte. Die 15 Mann ſtarke Belegſchaft 
konnte ſich noch im letzten Augenblich 
retten. Der Gasausbruch dauerte um 19 Uhr 
noch an. Mit dem Gas wurden große Mengen 
von Erde und Schlamm aus dem Innern 
emporgeworfen. Der Ausbruch erfolgte, als 
das Bohrgeſtänge ausgewechſelt wurde. Des⸗ 
halb konnten auch die Ventile nicht abgedichtet 
werden. Die Gendarmerie nahm in weitem 
Umkreis Abſperrungen vor. Die Bevölkerung 
mußte alle offenen Feuer löſchen, um eine Ex⸗ 
niinn des Erdgaſes zu verhindern. 


Dienstag, 26. März 1935 


Hoſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 71 


Deutſche Vereinigung 


Heldengedenhfelern 


Neutomiſchel 


An würdiger, eindrucksvoller Weiſe feierte die 
d. sgruppe HET den Heldengedenktag 
er große beirn he Saal war ſchon lange 
) eginn der Veranſtaltung überfüllt. Es 
Mögen 600 Perſonen anweſend geweſen fein. 
er Saal war mit Tannengrün ſchön geſchmückt 
und machte mit den ſchwarzen Fahnen der 
Deutſchen mereinigung einen feierlichen Eindruck. 
Die ſchlichte Feier begann mit dem gemein⸗ 
amen Geſang des Liedes „Morgenrot“. Darauf 
wurde von Frl. Margarete Rauſch ein 
edicht von Walter Flex „Im Felde zwiſchen 
dag und Nacht“ vorgetragen. Die Jugend ſang 
ta Lied „Uns ward das Qos gegeben“, und 
Solfsgenojie Kurt Gebauer brachte Teile 
Qus der Dichtung „In Stahlgewittern“ von Ernſt 
Unger zum Vortrag. Es folgte ein Sprechchor 
ano das Lied „Kein ſchöner Tod auf dieſer 
Milt „worauf von Volksgenoſſen Ferdinand 
üller Briefe im Weltkrieg gefallener Studen⸗ 
* verleſen wurden. Von Frontkämpfern wurde 
n Sprechchor „Der tote Kamerad“ vorgetragen. 
ach einem von Frl. Barche vorgetragenen 
edicht „Totenwacht“ ſangen die Verſammelten 
ehend in tiefer Ergriffenheit das Lied vom 
guten Kameraden, an das ſich zu Ehren unjerer 
ſchlallenen Helden eine Minute des Schweigens 
elo Nach einem weiteren Sprechchor „Schwur 
V0 pugen" folgte die Hauptanſprache, die vom 
5 olksgenoſſen A. Barche gehalten würde. Mit 
Matten, ergreifenden Worten gedachte er der 
Rader die im Weltkriege für Volk und Vater⸗ 
gm gekämpft und geblutet haben, und beleuch⸗ 
e realiſtiſch, ohne falſchen Schein, und deshalb 
m ſo eindrucksvoller die innere ſeeliſche Haltung 
der Kämpfer vom Beginn des Weltkrieges bis 
mm traurigen Ende. Wir ſollten uns unjerer 
32 1 elden würdig erweiſen, ſo wie ſie für 
u Bolt geſtorben find, jo ſollten wir für unſer 
olkstum leben und in Einmütigkeit zu⸗ 
Nac be 5 Beier. sie mi dem Feuers 
sk, wird allen Teilnehmern unver- 

geßlich bleiben. ? ps 


Herrenhofen 


„ Am 17, März, nachm. 2 Uhr fand im Saale 
in Herrenhofen (Dominowo) “i Heldengedenk⸗ 
eier der dortigen Orisgruppe der Deutſchen 
exeinigung ſtatt. Der Saal war jejtlih mit 
ginen rün geſchmückt. Nach Abſingen einiger 
ber erichtete ein ehemaliger Kriegsteilneh⸗ 
u: über feine Erlebniſſe im großen Völker⸗ 
ngen. Es folgten hierauf einige dem Sinne 
5 Tages 2 79 Gedichtvorträge. Weiter 
puden Kriegsbriefe 2 7 Stußenten vers 
en, e Kruſe gedachte in würdigen 
M rten der gefallenen Helden des Krieges. 
öte die Größe ihres Opfers uns zur Selbſt⸗ 
efinnung führen, daß wir Hader und Streit 
n unſeren Reihen vergeſſen, auf daß wir jagen 
enden; we ihre Opfer auch für uns nicht um⸗ 
nf geweſen find. Durch Erheben von den 
à ken mit einer Minute ſchweigenden Gedenkens 
hgt Die feng e die Aae Helden. 
uerſpru oß dieſe ichte und ein⸗ 
drucksvolle Feier. n 


Schubin 


Am 17, März veranſtaltete die Ortsgru 
A e 
Shubin im Riſtauſchen Saale eine Helden 
Stunmleier. Der Saal war ſchon eine halbe 
= nde vor Beginn überfüllt. Nach dem ge- 
einfamen Geſang des Liedes „Ar Onnerwahh“ 
b en Gedichte und Sprechchöre. Darauf ſchil⸗ 
i e O. Kunkel Erlebniſſe aus 
eltkriege. Im Anſchluß daran wurde das 


Das neue Geſicht 


der deutſchen Muſeen 


Von Profeſſor Dr. Otto Kümmel, 
Generaldirektor der Staatlichen Muſeen. 


ve Gefamtheit der deutſchen Muſeen nimmt feit langem 
den ſie om lbr mal. hings n eine geographiſche Ordnung walten zu laſſen, 
nieder 


D 
der Kulturwelt einen beſonderen Rang ein 


. 
e wollte 


lagert hen die von i 
e 


entrei waren. Unſere Aufgabe muß es nun fein, dem 
Neuen Lebensgefühl auch auf dieſem Gebiete Ausdruck zu ver 
ioien, die aus den meien lutskräften der Nation auf⸗ 
à inngeſtaltung auch hier zu erproben. 


Fähigkeit zur 


Da ährte Alte 1 ti > 
nen Ihe Hel beiin 5 on ae e wir gewiſſermaßen als Ausgangspunkt deutſchen Brauchtums, 
us unſeren 


Be =, er geübt wurde, die ſogenannten „Prunkſtücke“, 
In. den Vordergrund zu ſtellen. Wir werden den RNangunter⸗ ale c 
bertigen Kunſtwerken der gleichen Zeit, jogar n 

werden diefe noch mehr in den intergrund rücken, wenn 


ie ſtark wir das Prinzi 
ip“ Tosulagen, anzuwenden ay im Bujamme ang 


dicht zum Teil verſchwinden laſſen 
der Auslese das ie j 


Ru 


ungertennt, daß es auch 


br ihrer äußeren Ausdehnung und der Vielſa 

argebotenen Stofflichkeiten, wie der Reichweite und Tiefe 
t 

u 

a 


nicht dem prägenden 


It der von ihr 


der Wirkung verdankt. Dennoch aber durſte der gewaltige 
fore der Nation nicht ſpurlos an ihr vorübe 
onnie und { 


Willt find, beweiſt wohl am ben unjere Einrichtung 
Biidſtwert des Sol Je m hervorragendes deutſches pionen, Di eine große Ausſtellung von Kinderſpielzeug aus 
Adwerk wird an einer beſonderen Stelle jo von den anderen | aller 

zu einer beſonderen Wirkung kommt. Jugend. 


nes einzigen Kunſtwerkes darauf schließen 100 4 daß das 


[ei ben kann, vermag auch die Weſenheit einer Kultur ſelbſt 
Das pa Buer bei 2 % Zeugniſſen offenbar zu werden. 


den geringer | finn 
rler bes könnte 
oi kit as Muſeum für Völkerkunde it a 
der Sonderausſtellungen ja ſchon vorangegangen. 
damit an die ſehr ausdrucksvolle Gonder- 
„Das ausitel "i des chineſiſchen Landhauſes. Das nächfte, was wir 


Au der Männergeſangverein „Liedertafel“ 
verſchönte die Feier durch Vortrag einiger Qie- 
der. Mit dem gut geſpielten Laienſpiel „Die 
Bürger von Calais“ und dem Feuerſpruch 
wurde die Feier geſchloſſen. 


Natel 


Die Nakeler Ortsgruppe der Deutſchen Ber- 
einigung veranſtaltete am 17. Mär nachmittags 
im Schützenhaus eine Heldengedenkfeier, an der 
zahlreiche deutſche Volksgenoſſen teilnahmen. 
Ein Poſaunenchor leitete mit dem Trauermarſch 
von Chopin die Feier ein. Es gelangten darauf 
Gedichte, Sprechchöre, Gejänge und Vorleſungen 
zum akte Nach einer Anſprache des Volks⸗ 
genoſſen Birſchel, Erlau, der beſonders auf 
den Sinn der Kameradſchaft hinwies, ſangen 
alle Anweſenden „Ich hatt’ einen Kameraden“. 
Zum Schluß der Feier erhoben jih alle Volks⸗ 
genoſſen von den Plätzen und gedachten mit er⸗ 
hobener Hand ſchweigend der gefallenen Helden 
des Weltkrieges. a 


Lied „Ich Hatt’ einen Kameraden“ e 


Orchheim 


Am 17. d. Mts. veranſtaltete die D. V. Orts⸗ 
gruppe Orchheim (Orchowo) eine Heldengedenk⸗ 
feier, zu der 350 bis 400 Feſtteilnehmer erſchie⸗ 
nen. Eröffnet wurde die Feier durch das ge⸗ 
meinſam geſungene Lied „Im Kampf iſt er ge⸗ 
fallen“, worauf der Chor der O.⸗G. das Lied 
„Ich hatt' einen Kameraden“ vortrug. Dem 
Vortrag einiger Gedichte folgten Teile aus 
„Sperrfeuer um Deutſchland“. Ein Sprechchor 


— 


| ze 


Ash % /,. 


Herrn Arthur Pankratz, 
5 Bydgoſzez 
Geehrter Herr Pankratz! 


Beſtätige den Empfan 
vom 12. März, welches i 
15. d. M. erhielt. 
klärung und bitte Sie, da meine 


för den 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


Dobrogościce, den 16, März 1935, l der Druckerei A. Dittmann G. m. b. H. ein» 


gen Lohn:Drudaufträge für Bücher und 
roſchüren vorher überprüft werden, damit nicht 
wieder derartige Emigranten⸗Erſcheinungen — 
ſei es auch in polniſcher Sprache — in derſelben 
Druckerei hergeſtellt werden, in der unſere Zei⸗ 


tes Schreibens tung gedruckt wird. 
ern abend, den 


nen für die Auf: Emigranten⸗Literatur ſtehen, heben wir oft ber 


Wie wir zu Emil Ludwig (Cohn) und zur 


eußerungen, kannt. Wir find — zuletzt in Nr. 63 vom 16 d 


ſprach den „Schwur der Jugend“. Nach dem die fih auf Ihre Perſon beziehen, nicht jtimmen | Mts, — deutlich und entſchieden gegen ihn zu 


Kernſpruch „Vermächtnis der Toten“ und dem 
Gedicht „Totenwacht“ hielt Volksgenoſſe Krä⸗ 
mar, Orchowo, eine Anſprache, in der er ernſt 
und eindrucksvoll auch von eigenen Kriegs⸗ wird 
erlebniſſen ſprach. Er gedachte dabei der toten 
Kameraden, die ſtarben, wofür wir leben. Es 


getragen. Nach weiteren Gedichtvorträgen 


wurde gemeinſam das Lied „Morgenrot“ und 9 


vom Chor „Auf, bleibet treu und haltet feſt“ 


geſungen, worauf Volksgenoſſe Reiter, Biel⸗ 

ito, in ſeiner Schlußrede zu Einigkeit und treuer Ein neuer Bropaganda-Trid 
ashaus ſitzt, ſoll nicht mit 
teinen 15 4 


Die „Deutſche Rundschau“ Bromberg, ſchreibt? Emil Ludwig ſei ein „Dolchſtoß gegen das Dritte 
Dem Poſener Organ der Ju j 
den „Deutſchen 


Kameradſchaft, wie fie einſt unſere Frontkämp⸗ 
fer im großen Kriege hielten, ermahnte. Mit 
dem gemeinſamen Geſang des Feuerſpruchs 
wurde die Feier beendet. — Auch die Orts⸗ 
gruppe Gembitz trug zur Verſchönerung des tei, 
Feſtes mit Sprechchor, Gedicht⸗ und Liedvor⸗ fahren. Man 


Händen des Volksgenoſſen Blum, Orchowo. 


das Ende einer Verleumdung 
Die Hetze gegen den ehem. Abg. Pankratz 
Von der J. D. P. war behauptet worden, ſo in 
Verſammlungen wie auch in den „Deutſchen Nach⸗ 
richten“, daß der frühere Abgeordnete Bantah 


Marxiſt jei und auch irgendwelche Beſprechun⸗ 
gen mit Leuten, die der 8, a a pa 


t 


* 
— m 


abe, Einer der 
upteten, war au 
t 


Verleumdungen energi 
Erfolg war TAN 
de fu 


ogoscice. on e Pankratz iſt Dielen | fühlen, die in der 


ſollen, hiermit höflichſt um Entſchuldigung. 

Werde Ihr Schreiben ſofort an die Partei⸗ führung der öffentlichen Meinung, wenn man 
leitung weitergeben, damit fernerhin Kr in | einen peites des techniſchen Betriebes a die 
anderen Verſammlungen Aehnliches erwähnt | „Deut 


5 h dauere es jehr, wenn mir dur 
folgte ein gemeinſamer Geſang „Argonner | mation jo 3 5 paſſieren ſollte 
wald“. Vom Chor wurden weitere Lieder vor⸗ F jungdeutſchem Gruß! 


) Hans Ulrich Hempel. 


„Wer im Gi 
S 


run au 
e eine polni be 
Emil Ludwigs ge 
Lohnauftrag eines 

edruckt fat. Nun ————— ——— 
eſinnungsloſigkeit“ 
ſtoß gegen das Dritte Reich“, 
chamröke ins Geſicht treiben a ee auf der Reichsbahn 

ür 


ann, 

Verlag und Schriftleitung der „Deutſchen 
Rundſchau“ haben erſt durch die Notiz in den 
„Deutſchen Nachrichten“ von dieſem Druckauf⸗ 
trag etwas erfahren. Sie haben mit den Lohn⸗ $ 

Druckerei nichts zu tun und Regiſtermarkſchecs: 
eringſten verantwortlich, ii 


und einem „Dol 
der einem „die 


j i druck⸗Aufträgen der 
angehörten, im Jahre 1927 in Warſchau gehabt | find dafür nicht im 
„D. P.⸗Redner, die das bes ebenſo wie die „Deutſchen Nachrichten“ ſich wohl 

Hans Ulrich Hempel, Doz auch nicht für alle Drucwerke verantwortlich 

olniſchen Druckerei erſchei⸗ Fahr 
gedruckt werden. Verla führt 


entgegengetreten; der | nen, in der 
hr h er „Deutſchen Rundſchau“ 


wiedergegebener Brief | und Schriftleitung 


Felde gezogen. Es ijt aljo eine bewußte Irre 


e Rundſchau“ propagandiſtiſch auszu: 
nutzen beliebt. Das jungdeutſche Parteiblatt jolt 
bedenken, daß man mit dem gleichen Recht be⸗ 


3h perlünlih nerobigeue iede Züge unb Ber aupten könnte, die „Deutſ i 1 
8 » jhen Nachrichten 
ſalſche Infor⸗ 1 nth ein national⸗polniſches Blatt, weil fie in 


der volniſchen „Drukarnig Centralna“ in Poſen 
das Licht der Welt erblicken. Wir haben bis- 
her auf dieſen Druckereimangel noch nicht hin⸗ 
gewieſen, wie wir auch niemals gegen die Jung⸗ 
deutſchen „gien haben. Solche Propaganda⸗ 
methoden, die auf die Dauer nicht verfangen, 
überlaſſen wir der anderen Seite. 


Zuletzt noch eine Benarfpng: Mer die irr 
finnige Behauptung aufſtellt, der ahnungslos 
erfolgte Lohndruck des Bismarck⸗Buches von 


eutſchen Par⸗ Reich“, — der kann damit nur das Dritte Reich 


ft Heil wider⸗ und den Nationalſozialismus beleidigen. Ebenſo 
N i at herausbekommen, daß dieſelbe wie wir uns joate dieje alberne Dolchſtoß⸗ 
trägen bei. Die Leitung der Feier lag in den Druckerei, in der die „Deut dſchau“ 5 
druckt wird, im vorigen J 
Ueberſetzun ß 
„Bis mard“ im 
olniſchen Verla 
ſchreibt man von „übler 


au ge⸗ egende verwahren, müſſen wir andere Leute 
niche belöinken, ihre Waffen ſauber und ehrlich zu 
tauchen.“ 


Orbis- Mitteilungen 


usländer und Deutſche mit ſtändigem 

ohnſitz in Polen. Bedingung: 7tägiger 

Mindeſtaufenthalt in Deutſchland. Näheres 
bei „Orbis“. 


Für den Aufenthalt in Deutſchland verkauft 
„Orbis“ Regiſtermarkſchecks zum billiger 
amtlichen Tageskurs. 

einhefte gegen Nachnahme und aus, 
Auskunft poſtwendend 


ngdeutſchen Volksgenoſſen Hempel an Rahen durch Vereinbarung mit der Druckerei⸗ Reiſebüro „Orbis“ in Poznan, Plac Wolnosci 2 
Volksgenoſſen Pankratz, Bromberg. 


t fi ee ee e ee eee Mi 
ocken m mijjen, w er wir unter ein, 
entziehen, konnte I wollte es um jo weniger, als i in Ganz zu ſchweigen von den Wiſſenſchaftlern! be, 
ren des Niedergangs auf manche jener Dinge elb ii 
rt Plikhtgemäh dem Staube doch gerade 


I 
n auch neue 


n Prophet, aber für jo 
t, daß ee eine nd 


eitung Vorſorge getroffen, daß bie in 


t, ein Anziehungspunkt ſicherlich beſonders für die 


ter den Linden, im sangen erwarb, Ich hoffe, daß es ger | werden wir ein lebendiges A 


Telephon 52-18, 


die niſche Durchführung noch nicht im Klaren bin. Die 
Meters von Rundfunk und Film haben wir ja ohnehin 
[den gefunden, Wir haben bereits vier Filme gedreht, und 
er fünfte 12 pu in Arbeit. Einer dieſer Filme wird fogar 
ſchon im Ausland gezeigt: der Film über den Pommerſchen 
Kunſtſchrank, dieſes kleine Wunder deutſcher Handwerkskunſt 
aus dem 17. Jahrhundert. Er enthält an 1500 Teile. Um ein 
paar aufzuzählen: eine Apotheke, vollſtändiges Toilettenzeug, 
ein ebenjo vollſtändiges Schachſpiel, aſtronomiſche Inſtrumente, 
Ch- und Trinkgeräte aller Art, eine komplette ‚Werfitatt, eine 
Orgel mit Muſikwerk uſw. — Die e viejes Films be⸗ 
10 nur im Auspacken des Schrankinhalts, begleitet von einer 
eicht untermalenden Cembalomufit und ſelbſtberſtändlich auch 
von Erklärungen, ich glaube aber, nicht r viel zu ſagen, wenn 
ich behaupte, daß der Film geradezu aufregend wirkt. 


Ueberhaupt N der Kinematograph uns mancherlei Mög 
lichkeit, unſere mann für das Auge des Betrachters 
u verlebendigen, Zum Beiſpiel, wenn wir mit dem Kurbel, 
fa n an die Herfunftsitellen gehen, wie wir es hinſichtlich des 
Lüneburger Ratsſilbers taten, des einzigen erhaltenen Silber 
0 einer Negele Stadt, das 19 übrigens im Beſitz des 

oßmuſeums befindet, Die Deutſche Ku turfilm⸗Geſellſchaft 


15 im Film Stätten, an denen dieje Meisterwerke deuticher 


erſchmiedekunſt gefertigt wurden, oder die Häuſer der Ber 
Koller: meiſt ſolche adliger Geſchlechter, auch die Apotheke, deren 
enger einſt der Stadt Lüneburg eine bejonders ſchöne Silber⸗ 
arbeit unter der Bedingung geſchenkt hatte, daß die Stadt ihre 
Schulden bei ihm bezahle. — Dem Naturkunde⸗Muſeum dient 
der Film ebenfalls. Neben den dort ausgeſtopften oder ſonſt⸗ 
wie präparierten toten Tieren kann man im Film die leben⸗ 
digen bei ihrem Tun beobachten. 
Ein wunder Punkt iſt für mich der Zuſtand des vorge⸗ 
Wi Muſeums. Neben dem Muſeum für deutſche 
olkskunde hat kaum ein anderes für unſer jetziges Leben eine 
ſo große Bedeutung. Aber gerade in dieſem Muſeum herrſcht 
in der Mae e eit vor, und alle Verbeſſerungs⸗ 
1 blieben leider im no ſtecken, einfach weil die Mittel 
5 ten, Denn die pelamin tänle des Muſeums — und die 
chränke find I entſcheidend — ftammen aus den 70er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts und find heute kaum noch brauchbar. 
Tritt aber hier, wie ich doch e ein Wandel ein, ſo 
bild vom Leben unſerer Alt⸗ 
porderen erhalten. — Nun, ſchon die vorhin erwähnte Arbeit 
in Neumünſter legt Zeugnis dafür ab, daß die Kulturhöhe der 


Germanen bereits in der Bronzezeit beträchtlich war, daß wir 


fe uns aljo nicht nur faul auf der Bärenhaut liegend, Met 
ntend, iagend und fellbekleidet vorzuſtellen brauchen. 
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Neue Steuerbelaſtungen 


Erhöhung des außerordentlichen 
Steuerzuſchlags 


In der Sejmſitzung vom Donnerstag, dem 
21. März, wurden mehrere Geſetze von weit⸗ 
tragender Bedeutung beſchloſſen. Vor allem 
handelt es ſich um die Erhöhung des außer⸗ 
ordentlichen Zuſchlages zu direkten Steuern, 
Erbſchaften und Schenkungen von 10 auf 
15 Prozent. Die Erhöhung betrifft alle Arten 
von direkten Steuern, zu denen bisher ein 
außerordentlicher Zuſchlag in Höhe von zehn 
Prozent gezahlt wurde, mit Ausnahme der Ein⸗ 
kommenſteuer, bei der die Kriſenſteuer Geltung 
hat, und der Grundſteuer. Außer auf die lau⸗ 
fenden Steuern bezieht ſich die Erhöhung des 
außerordentlichen Zuſchlags auch auf alle Rück⸗ 
ſtände aus den früheren Jahren. Wenn der 
Steuerrückſtand z. B. 1000 Zl. und zuzüglich des 
10prozentigen außerordentlichen Zuſchlags 1100 
Zloty beträgt, ſo erhöht er ſich jetzt automatiſch 
auf 1150 31. Das Geſetz fol am 1. April in 
Kraft treten. 


Erhöhung der Kriſenſteuer 


Zur Annahme gelangte auch das Geſetz über 
die Erhöhung der Kriſenſteuer. Dieſer Er⸗ 
höhung unterliegt nicht die Steuer von ſog. 
feſten Einkommen (von Unternehmen und Ar⸗ 
beitswerkſtätten) ſowie von ſolchen Dienſtgehäl⸗ 
tern, die auch bisher ſchon von der Kriſenſteuer 
befreit waren (Staats⸗ und Kommunalbeamte). 
Die Erhöhung umfaßt alſo nur Privatange⸗ 
ſtellte, ausſchließlich derjenigen, deren Jahres⸗ 
einkommen 6400 31. nicht überſchreitet. Den 
erhöhten Kriſenzuſchlag zahlen diejenigen, deren 
Dienſteinkommen (ganz gleich ob bei einem oder 
mehreren Arbeitgebern) die Summe von 6400 


Zloty überſchreitet. Auch dieſes Geſetz ſoll am 
1. April in Kraft treten. ; 


Steuerrückſtände 


Sodann nahm der Sejm das Geſetz über die 
Abzahlung der Steuerrückſtände an. Ins⸗ 
geſamt betragen dieſe Rückſtände 1300 Millionen 
Zloty. Das Geſetz umfaßt neben den ſtaatlichen 
und kommunalen Steuern auch die Gebühren 
für die ſozialen Verſicherungsanſtalten und für 
die Feuerverſicherung. Es beſitzt den Charakter 
eines Rahmengeſetzes, da es dem Finanzminiſter 
hinſichtlich der ſtaatlichen Steuern und dem 
Innen⸗ und Fürſorgeminiſter hinſichtlich der 
kommunalen Steuern und der Verſicherungs⸗ 
gebühren die Entſcheidung über Art und Aus⸗ 
maß der Erleichterungen überläßt. Die Regie⸗ 
rung hat in dem Geſetz keine näheren Einzel⸗ 
heiten über die Anwendung von Erleichterun⸗ 
gen genannt. Lediglich aus Aeußerungen des 
Miniſters Zawadzki geht hervor, daß vor allem 
denjenigen die Steuerrückſtände verkleinert wer⸗ 
den ſollen, die in den letzten zwei Jahren die 
laufenden Steuern entrichtet haben. Beabſich⸗ 
tigt ijt eine ſtufenweiſe Verringerung der Rid- 
ſtände, und zwar jedes Jahr um 10 Prozent. 
Dieſe Abſichten ſind vom Finanzminiſter nur in 
allgemeiner Form formuliert worden. Das 
Geſetz überläßt der Regierung vollkommen freie 
Hand bei der Feſtſetzung des Umfangs der zu 
gewährenden Erleichterungen. 


Scharwerksgeſetz 

Erhebliche Bedeutung kommt dem Geſetz über 
Sachleiſtungen, d. h. dem Scharwerksgeſetz, zu. 
Es führt die Pflicht von Sachleiſtungen für 
einige öffentliche Zwecke ein, wie z. B. bei 
Waſſermelierationen, Bau und Unterhalt von 
Wegen, Errichtung von Gemeindegebäuden. 
Auch dieſes Geſetz wurde angenommen. 


Engliſche Miniſter halten Reden 


London, 24. März. Die Einleitung der Ber⸗ 
liner Beſprechungen und die allgemeine inter⸗ 
nationale Lage waren der Gegenſtand politi⸗ 
92 Reden, die am Freitag abend vom engli⸗ 

en Außenminiſter Sir John Simon, vom 
. Elliot und von Sir 
Auſten Chamberlain an verſchiedenen Orten 
gehalten wurden. 


Sir John Simon 


erklärte im Verlauf einer Rede in Gilderſome 


bei Leeds, das ganze engliſche Volk vertrete in 
der Frage des Friedens eine le Auf: 
jellung, wie es fih in der außenpolitiſchen 

abe. 


nterhausdebatte am Donnerstag gezeigt 
Im weiteren Verlauf feiner Ausf rungen 
ſagte er u. a. Wir können uns nicht jeder Art 
von außenpolitiſchen Abenteuern in allen Tei⸗ 
len der Welt hingeben oder uns bei jedermanns 
Streitigkeiten zur Mitwirkung verpflichten. 
Dies wäre kein Beitrag zum Frieden. Viel⸗ 
mehr ſtünde es im Gegenſatz zu dem geſunden 
Sinn des engliſchen Volkes. 


Bei einer ſpäteren Verſammlung in Birſtall 
erklärte Simon, er wolle wegen des Ernſtes 
und der Schwere der auf ihm rühenden Aufgabe 


keine neuen Mitteilungen über ſeine und 
des Lord⸗ eee, bevorſtehenden 
u 


in den europäiſchen Hauptſtädten machen. Grok- 


britannien übernehme dieſe betr da fie den 
Ueberlieferungen, der Stetigkeit und den 
Grundſätzen roßbritanniens entſpreche. 


Welches auch das Ergebnis des Berliner Be⸗ 
vo fein möge, es werde nicht irgendein plötz⸗ 
iches und über taſchendes Ergebnis fein. Dies 
© der Beginn eines Verfahrens, deffen Verlauf 
n ſehr großem Maße von der Einſicht und Bes 
ſtändigkeit abhänge, mit der England die An⸗ 
gelegenheit behandle. Simon kam dann auf 
die bisherige „einſeitige Abrüſtung“ Englands 
ſprechen und ſagte in dieſem Zuſammen⸗ 


bang. daß 

einſeitige Abrüſtung nicht die allgemeine 

Abrüstung herbeiführe, während anderer⸗ 

jeits die allgemeine Anhäu ne von Waf- 

fen keine endgültige Sicherheit für den 
Frieden bedeute. 


Simon jagte dann, daß das engliſch⸗franzöſiſche 
Communiqué vom 3. Februar, wie er glaube 
und hoffe, noch so lan er hinaus einen 
Markſtein in der eſchichte es Friedens dar⸗ 
ellen werde. Es ſei ein außerordentlich voll⸗ 
tändiges Abkommen der beiden Regierungen 
über die Ziele, die fe verfolgten, und zwar 
nicht nur für ſich allein, ſondern für den Frie⸗ 
den Europas und der Welt. Simon wieder⸗ 
holte dann, er lehne den Gedanken ab, daß 
England ſich in ausländiſche Angelegenheiten 
einmiſchen ſolle, die England nichts angingen. 
„Wir würden es nicht dulden, daß andere Völ⸗ 
ker es uns gegenüber tun würden, und andere 
Völker würden es nicht von uns dulden.“ 


Landwirtſchaftsminiſter Elliot 


erklärte bei einer Kundgebung der National⸗ 
regierung in Carlisle u. a., daß England nicht 
mehr die Stellung einer Großmacht einnehmen 
könnte, wenn es nicht auch gewillt wäre, die 
Verantwortung einer Großmacht zu überneh⸗ 
men. Es beſtehe keinerlei Grund zur Panik 
oder zur Verzweiflung. „Nicht Lumpen und 
8 find es, an die wir daheim und im 

uslande appellieren. Wir entſenden Simon 
und Eden nach den Hauptſtädten Europas, um 
feſtzuſtellen, ob ſie als freie Männer mit ande⸗ 
ren Nationen freier Männer zu einem dauern⸗ 
den Frieden kommen können.“ 
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Der einſtige Außenminiſter und Mitſchöpfer 

des Locarnovertrages, 
Sir Auſten Chamberlain, 

ſprach in einer konſervativen Verſammlung in 
Birmingham. Seine Rede enthielt lediglich 
Angriffe auf Deutſchland, für deſſen 
Standpunkt er offenſichtlich auch nicht das ge⸗ 
5 0 Verſtändnis aufzubringen gewillt iſt. 
England diene dem Frieden am beſten, ſo ſchloß 
Chamberlain ſeine Hetzrede, wenn es klarmache, 
daß es einige Dinge nicht dulden könne und 
ihnen Widerſtand entgegenſetzen werde. Je 
ſtärker der Frieden bedroht werde, um Jo enger 
müßten diejenigen Staaten, „die ſich für den 
Frieden einſetzten“, zuſammenſchließen. 
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Bor 275 Jahren: 


Die Einführung des erſten ſtehenden Heeres 


in Brandenburg⸗Preußen 
Von Konrad Joachim Schaub. 


„Stehet alzeitt in 5 Ne damitt Ihr 
Nachdruck habet. Allianzen ſindt zwar gutt, 
aber eigene Krefte noch beſſer, darauf kan man 
Sich fiderer verlafjen!“ — So begründete der 
Große Kurfürſt die Einführung des erſten itebep- 
den Heeres vor 275 Jahren. Hatte bis dahin 
jeder innere Zuſammenhang zwiſchen Offizieren, 
Mannſchaften und dem Staat, dem ſie dienten, 
vollkommen gefehlt jo ſollte dieſe Neuſchöpfung 
eine perſönliche Dienſtverpflichtung ge enüber 
dem Kurfürften einführen. Die erite Voraus⸗ 
ſetzung dafür war die Sicherung der Lebens⸗ 
ſtellung des Soldaten. Die alterprobten Kriegs⸗ 
mannſchaften wollte igs der Kurfürſt auch im 
Frieden enotita, und da verjiel er auf einen 
genialen Ausweg Um feine Soldaten aufs 
engſte mit ſich und dem Lande zu verbinden, 
fiedelte er fie im Oedland an. Der Große Kur⸗ 
fürſt ſchrieb: „Am beſten eigneten ih a 
die Kurfürſten Aemter (Domänen), wo die wüſt⸗ 
liegenden Aecker und Höfe mit ee Sol⸗ 
daten zu beſetzen wären, die dort Wohnung und 
Unterhalt fänden, dabei aber zum Kriegsdienſte 
jederzeit verfügbar blieben.“ Als ſich ein Teil 
tar ae nun hier niederließ, um für 
einen künftigen Krieg ſofort als Reſerve zur 
Verfügung zu ſtehen, da garantierte ihnen der 
Landesherr abe „Wir ihnen ſonſt auch alle 
Gnade und Hilfe widerfahren laſſen wollen. 


Die Hauptſorge des Großen Kurfürſten galt 
aber a8 10 i 1805 dem Frieden von Oliva, der 
Schaffung eines ſtehenden aktiven Heeres, „In⸗ 
fanterie, Reuter, Dragonet und Artillerie“ ſollte 
jein Heer umfaſſen. Seine Infanterie teilte er 
nun wiederum in zwei Drittel Musketiere und 
ein Drittel Pikeniere. Zu ſeinem Heer nahm 
er meiſtens brandenburgiſche oder preußiſche 
Landeskinder, die er fih durch Werbung oder 
auch durch „Ausſchuß“ des pongan annes 
aus den Städten und Aemtern heranzog. „Da⸗ 
fern bei den Landesvölkern einige düchtige vor⸗ 
handen, dieſelben anderen vorzu iehen jr 
Eine geordnete Vorbereitung gab es ebenſo⸗ 
wenig für den ee wie ein planmäßi⸗ 
ges Aufſteigen. Die jungen Offiziere mußten 
mit wenigen Ausnahmen von der Pike oder 
Muskete an in allen Graden dienen, und ſie 
ſtiegen um ſo vr auf, je tüchtiger der ein: 
zelne war. Allein die Leiſtung entſchied. Zwar 
beſtanden in der neugeſchaffenen branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Armee große Unterſchiede in 
der Herkunft, die aber überbrückt wurden durch 
den Fasten ſoldatiſchen Geiſt dieſer ewig trieg- 
erfüllten Zeit. Das Verlangen ging, „Der Fähn⸗ 
rich ſol jung, behertzt und ſtarck enn, fegn 
Fsähnfein und die Compagnie lieben“. Domit 
das Vertrauen zwiſchen dem Landesherrn und 
ſeinem Heer bee bliebe und andererſeits 
die Macht des Kurfürſten gegenüber ſeinen 
Oberſten geſtärkt werde, wurden ihm alle Offi⸗ 
ziere bis zum Cornet herab vor der Einſtellung 
in das ſtehende Heer namhaft gemacht, „damit 


Bulgarien und ſeine Nachbarn 


(Von unſerem Mitarbeiter in Sofia.) 


In Sofia tagt eine gemiſchte bulgariſch⸗ 
jugoſlawiſche Kommiſſion, deren Aufgabe es ijt, 
in die Tat umzuſetzen, was anläßlich des Be⸗ 
ſuches des verewigten Königs Alexander in 
Sofia am 30. September 1934 beſchloſſen worden 
war: drei neue Grenzübertrittspunkte zu be⸗ 
fammen und die Paßformalitäten im gegen: 
eitigen 1 zu vereinfachen. Sicherlich 
an und für ſich keine ſehr bedeutſame Ange⸗ 
legenheit. Aber trotzdem ein wichtiges Werk, 
das neben ſeinem praktiſchen Zweck, den Reiſe⸗ 
verkehr zu erleichtern und zu intenſivieren, 
einen 8 chen Inhalt hat: nach außen und 
in konkreter Form zum Ausdruck zu bringen, 
daß auf dem Balkan ein — es klingt vielleicht 
übertrieben — akani er Prosek immer beſſer 
in Gang kommt, nämlich der der bulgariſch⸗ 
jugoſlawiſchen erſtändigung. 
Daß die beiden Regierungen den Kommiſ⸗ 
ſionsberatungen tatſächlich dieſe Bedeutung 
geben und ſie K aufgefaßt wiſſen wollen, zeigt 
ein kleines, aber doch bezeichnendes Ereignis. 
An Stelle der beiden Legationsräte, die ur⸗ 
prünglich an der Spitze der Delegationen ſtehen 
ollten, wurde noch im letzten Augenblick von 
bulgariſcher Seite der Generalſekretär des 
Außenmini teriums Dr. Chriſtow und von jugo- 
Be cher Seite der Sofioter Geſandte Chinar- 
arkowic mit der Führung der Verhandlungen 
betraut. In der Rede, mit der die Beratungen 
eröffnet wurden, hat der Generalſekretär noch⸗ 
mals auf ihre Wichtigkeit im obigen Sinne hin⸗ 
ewieſen und in wenigen klaren Worten den 
Portſchritt umriſſen, den die are gott: 
eit je 


wijhe erea a in der kurzen 9 


der erſten Begegnung der beiden Herr 
dem Belgrader Bahnhof gemacht hat: „Die Aen⸗ 
derung in den Beziehungen zwiſchen Jugoſla⸗ 
wien und Bulgarien at im Bewußtſein der 
beiden Völker feſten Fuß gefaßt und würde aus 
einer Frage der Stimmung und des Sns 
eine Angelegenheit bewußter politiſcher Aktion, 
die in der bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaft 
nicht nur ein Gebot der geographiſchen Nach⸗ 
barſchaft und Blutsverwandtſchaft ſieht, ſon⸗ 
dern auch ein wichtiges Erfordernis für den 
5 auf dem Balkan und in Europa über⸗ 

aupt.“ l 

Es ijt lein Wunder, daß die Arbeiten der 
Kommiſſion viel rajker vorwärts gehen, als 
man dies ſonſt gewohnt iſt, und daß man ği 
bereits in der erſten ene ie 
Wahl der drei neuen Grenzübertrittspunkte 
einigen konnte. 

In den gleichen Tagen, da der Verſtändi⸗ 
gungsgedanke dieſen politiſch praktiſchen Sieg 
errang, konnte er auch einen zweiten, zumindeſt 
ebenſo wichtigen auf geiſtigem Gebiet ee 
nen. Das bulgariſche Nationaltheater brachte 
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8 ziſtert, ſo 
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Verſuche und bei 


ig Jahren wieder ein 
eit zwanzig Jah Auf 8 
des 


zum erſtenmal ſe 
Stück eines ſerbiſchen Autors zur 
die Komödie „Die trauernde Familie 
meiſters jugoſflawiſchen Humors Braniſlaw 
Nuſchitz. Ber Autor ließ es ſich trotz ſeines 
hohen Alters nicht nehmen, der Erſtaufführung 
9 mit einet roken KAA VAERS 
ugoflawiſcher riftſteller perſön 5 
uch. Die halt 1 der ganze Aufenthalt 
des Dichters geſtalteten 
Pede e Feſt anſlawiſcher 
Verbrüderung, deſſen Bedeutung noch 
durch die Verleihung eines der Yes bulgas 
riſchen Orden an den Dichter be onders unter⸗ 
ſtrichen wurde. . EE 

Kann man aljo die Beziehungen Bulgariens 
zu jenen flawiſchen Nachbarn heute erfreulicher- 
weiſe bereits als durchaus freundſchaftlich bes 
eichnen, jo ijt dieſer Ausdruck nicht auf das 
Verhältnis u den anderen Nachbarn anwend⸗ 
bar. Es fot hier nicht näher 1 575 wer⸗ 
den, wie weit gerade 


ie bulgariſch⸗füdſlawiſche 
Verſtändigung einerſeits and dle bebarriſche 


Ablehnung des Balkanpaktes durch Bulgarien 
e die Urſache ift, daß das Verhültnis 
Bulgariens zu den übrigen Balkanſtaaten trotz 
aller offiziellen e noch immer höch⸗ 
ſtens als korrekt bezeichnet werden tann. 
Die Löſung der zum Teil recht umfangreichen 
Fragenkomplexe, die ſich zwiſchen Bulgarien und 
den Nachbarn 1 hat trotz wiederholter 
erſeits mehr als einmal ver⸗ 
kündeten Willens bisher nur minimale Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Ebenſo verraten endloſe Preſſe⸗ 
olemiken, einmal von der einen, das andere 
al von der anderen Seite We ſtändige 
Nadelſtiche und andere Symptome, daß über 
dieſem Teil des Balkans noch eine Wolke von 
Mißtrauen und oft auch von Gehäſſigteit laſtet. 
Verhältnismäßig noch am günſtigſten ent⸗ 
wickelt ſich das Se 
Dank dem perſönlichen Eingreifen des Außen: 
miniſters Titulescu iſt wenigſtens die Inbetrieb⸗ 
nahme des Fährbootes über die Donau nach 
einigen jahrzehntelangen vergeblichen Verſuchen 
endlich in das Stadium der kechniſchen Behand- 
lung gerückt, ſo daß berechtigte Hoffnung auf 
Verwirklichung noch in dieſem Jahre beiteht. 
Leider läßt fih dies von den anderen Proble- 
men nicht auch behaupten. Seit dem vielver⸗ 
ſprechenden Königsbeſuch in Bukareſt vor mehr 
als einem Jahre iſt nur ein ganz minimaler 
Fortſchritt zu verzeichnen. Nicht einmal die 
beiderſeitigen Stan wohnt Finn noch genau prä⸗ 
aß man, ohne Peſſimiſt zu ſein, be⸗ 
fürchten muß, daß es noch geraume $ 
wird, ehe erfolgverſprechende Verhandlungen 
in Fluß werden kommen können. Zudem wird 


in 
gerade das heikelſte, feiner Entwirrung harrende 


my einem überaus . 


rhältnis zu Rumänien. 


Zeit dauern 


nach Befinden Unſer Intereſſe und Dienſte Hier: 
bei beobachtet is möge“, 


Um dem Soldaten und dem Offizier auch 


feine rechte Löhnung zu jihern, wurden von der 
Truppe „Rollen“ (Stammrollen) eingerichtet 
die der Kriegskaſſe eingereicht werden mußten 
damit ſie danach die „Aſſignationes“ berechne 
Allerdings mußte die Richtigkeit dieſer Stamm⸗ 
rollen und das wirkliche Vorhandenſein der 
angegebenen Truppe hin und wieder durch 
Muſterungen iefigeitellt werden. Das Tratta- 
ment für den Monat betrug für den Reiter 
AN ae Fourage vier Taler, für den Fuß⸗ 
knecht aber nur zweieinviertel Taler, außerdem 
erhielten beide die „Servicen“, d. h. Salz, Licht 
Falber und Lagerſtatt. Monatlich wurde ein 
alber Thaler als Kleidergeld für den Manr 
ausgeworfen. Während bis zur Einrichtung 
des er Heeres im Jahre 1660 die Offi- 
ziere ihre Marnichaft „in behöriger Lieberey 
und Kleidung“ erhalten mußten, verlangte nun⸗ 
mehr die neue Heeresordnung vom Gemeinen 
die Selbſtbeſorgung der Ausrüſtung. „Am Leif 
ol er haben ein gutes Hembde, Paar Hoſen 
Rock, gute Paar tuchene Strümpfe, und ten 
Schuhe, dazu einen guten Mantel und Hut,“ 
während für alles außerdem noch Erſatz im 
Ranzen fein mußte. 3 

Außer ſeinem Traktament erhielt der Ger 
meine täglich zwei Pfund Brot, eineinhall 
Pfund Fluch und zwei Maß Bier. Aber an 
ſcheinend war die Belieferung nicht immer ganz 
regelmäßig, denn nach der Vorſchrift mußte der 
Gemeine auch mal „mit der Noturft an Brod 
und Bier fürlieb nehmen“. Da zum Beifpiel 
von den Ständen in Preußen für das ftehend« 
Heer auf drei Jahre nur 93333 Taler bemil: 
ligt wurden, nimmt es nicht wunder, daß oft 
Offiziere wie Gemeine mit „Reſtzetteln“ vers 
tröſtet wurden. 

Der Große Kurfürſt hatte ſich auf dieſe Weiſe 
ein kleines, aber zuverläſſiges ſtehendes Heer 
aufgebaut, das er zum Schutze und zur Feſti 
ung ſeines aufſtrebenden Staates brauchte 
dieſes Heer war zum erſtenmal an den Kur 
fürſten und den Staat ien und den inne 
ren Halt gaben ihm Erfa sungen, Grundſätze 
und Ueberlieferungen, wie ſie die Kriege ge 
Waffen hatten. So jtanden in Brandenburg dir 
zefbgarde zu Pferde mit 150 Gemeinen, da; 
Regiment zu Fuß mit 120 Gemeinen, das Regi: 
ment des Grafen zu Dohna mit 100 Gemeinen 
In der Carniſon Spandau ſtanden ebenjo wir 
in der Garniſon Jon 250 Mann, und Frank; 
furt hatte 100. Pommern, Cleve, Halberſtadt 
Ravensberg, Grafſchaft Mark hatten zuſammer 
rund 700 Gemeine j! Fuß, 150 Reiter, 300 Dra: 
oner ſowie Artillerie. Das find für unſere 
zegriffe natürlich ſehr niedrige . der Ein: 
90 des erſten ſtehenden Heeres. 


In Preußen hatte die „Leibgarde zu Roß 


des Statthalter“ 120 Gemeine, die Dragoner 
100 Gemeine, die preußiſche Garde 40 und die 
Leibgarde zu Fuß 200 G 
Schwerin fogat 700 Gemeine. Die Garniſon 
Pillau hatte jetzt 450 und Memel 400 Gemein 
als Friedensbeſatzung. 

Daß durch die ih des ſtehenden Heeres 
ir: ie Arbeitsmöglichkeiten im Qande vers 
mehrt wurden, zeigt folgender Befehl des Gros 
ben Kurfürſten: „Daß bei Unferer Veſte Pe 
ein hoher Ofen, worin Kugeln, Granaten u 
andere Sachen von Eiſen gegoſſen werden ſollen, 
erbaut werden foil.“ 


Aus einem wilden Haufen Abenteurer war 
ein feſtes, diſzipliniertes, ſtehendes Heer ges 
haten worden, in dem Zucht und Ordnun 
Feld te. „Gottesläſterung, marodieren 
Feldflucht ſoll ohne Gnade am Leben geſtra 
werden.“ Dafür ſorgte dann der „Genera 
gewaltige“, der mit ſeinem Armeeprofoß und 
zwei Scharfrichtern mit deren Stockknechten am 
meiſten gejiirajtet war. Sicherlich nicht immer 
eine ganz leichte Aufgabe, wenn man ſich vor: 
ſtellt, daß der Anhang einer Truppe an Marke⸗ 
tendern und Weibern oft größer war als die 
Truppe ſelber. Aber auch in der Verheiratung 
ſah der Landesherr ein Mittel, den Soldaten 
5 E Staat zu feſſeln, deffen Schützer er fein 
ollte. 


Problem, nämlich das der Minderheiten, durch 
unaufhörliche Preſſefehden und gegenſeitige Be⸗ 
ſchuldigungen wegen Verfolgungen und Uns 
gerechtigkeiten immer mehr kompliziert und 
zugeſpitzt. 


ut wit 
en bei⸗ 


ſogar Jahrzehnten, ein ganzer 
haupt der und 


wurde. 


W geführ 
ulgariihe Wirtſchaft vor allem zu leiden hat. 
All dies hat eine Atmoſphäre des . 
1 8 geſchaffen, die ſich immer wieder 
in Verdächtigungen und Beſchuldigungen ent 
lädt. Erſt ë dieſen Tagen hat der Ehe des 
pieghe neralſtabs in einer Preffelonferenz 
ich über die dringende Notwendigkeit eines gro 
ßen Kredits für die Befeſtigung der Grenz. 
gegen Bulgarien geäußert und bieles Verlangen 
der angeblichen Aufrüſtung Bulgariens 
und dem Bau von 5 Bahnen und 
Straßen in Südbulgarien motiviert. Natürl 
wurden dieſe Beſchuldigungen in Sofia mi 
großer Heftigkeit und unter Gegenbeſchuldigun⸗ 
gen zurückgewieſen. Obwohl Miniſterpräſident 
Tſaldaris einige Tage ſpäter den Generalitabs- 
chef öffentlich desavouierte, ift doch ein Stachel 
zurückgeblieben, der für die Durchſetzung des 
eiderſeits immer wieder betonten Verſtändi⸗ 
gungswillens durchaus nicht förderlich ſein kann. 


mit 


emeine, das Regiment 


er A 


e. 21 
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Aus Stadt 


Dienstag, 26. März 1933 


und Land 


Stadt Pofen 


au Montag, den 25. März 
Grab Cini früh: Temperatur der Luft + 5 
beter Barom. 760. Bewölkt. Nordwinde. 
+ 2 Söchſte Temperatur + 12, niedrigſte 
3 — g le läge 1 Millimeter 
80 and der Warthe am 25. Mär 1,83 
rer + 1,88 Meter am Vortage. en 
Unterganienstag: Sonnenaufgang 5.48, Sonnen: 
Nondun . ee nach Mitternacht, 
ervorausſage für Dienstag, den 26. März: 
— dt, zeitweiſe Negenſa le bei mäki = 
etwag bis füdweſtlichen Winden; wieder 
milder. E 


„Pielplan der Pojener Theater 
m Wierti: ) 


Antag: . 
Dienste, Geſchloſſen 
: „Die Gräfin“ 
ai Sinfoniekonzert. 
Ifti: 
rail 
Dien tag: „Der 1 


te. treit“ 
Mittm . „D as 


tige Mädel“ 


: „Die Studentin“ 
ma Nowy: 
Dientag: „Kitulis Che“ ; 
Stag und Mittwoch: „Ich tat es“ 
Beginn p Kinos: 
er Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 8% 5 


Ew lo: Ein Stern fällt vom Himmel“ (Deut 
dei „Er liebt mich De ae 
s „Geheimniſſe eines Schönheits⸗ 


jalon 9 
Store: En 
W le 
O — 


liſch) 
Ane: 8 schen in Weiß 
W e are 
Ferienkinderverſchichung 
s nach deutſchland 

Deutſ i 
ma che Wohlfahrtsdienſt in Poſen 
dus darauf aufmerkſam, daß die Er el- 
dache d n für die Reiſe der Kinder 
Rundschreiben land bis zu dem im erſten 
1. 2 Fa e Termin, dem 
muſſed unbedingt eingelaufen fein 
rücſcht pätere Meldungen können nicht be⸗ 
dur diet werden. Die Meldungen erfolgen 
die e Vertrauensſtellen, und zwar durch 
Deutffarrämter oder durch die Büros des 
Dirſcharn Wohlfahrtsbundes in Bromberg, 
Mar. u, Thorn, Graudenz, Konitz und Kol⸗ 
€ 
den, zauß weiter darauf hingewieſen mer- 
werden 5 nur ſolche Kinder mitgenommen 

‚ deren Eltern ihre Verpflichtungen 
erfünt SH der Deutſchen Nothilfe gegenüber 
nicht in ben. Die Beſtimmung gilt natürlich 
der De den Fällen, wo die Eltern ſelbſt von 

utſchen Nothilfe betreut werden. 


Berwandtenbeiuh 
t i 
eifsdeutider finder in Polen 
barauj citite Wohtjahrtsdienjt in Polen macht 
Rundi aufmerkſam, daß entgegen ſeinem erſten 
deu genden die Anmeldungen reichs⸗ 
in Polch er Kinder, die während der Ferien 
zun Er ihre Verwandten beſuchen, ſchon bis 
wird e April abgegeben ſein müſſen. Leider 
in bert nicht möglich ſein, ſpätere Meldungen 
gebeten ſichtigen. Alle Stellen werden daher 
Einhalt die Intereſſenten auf die unbedingte 
ung dieſes Termins hinzuweiſen. 


Sütforge für deutſche Gerientinder 


in Polen 


W 
Kinder, ſchon im erſten Rundſchreiben „Ferien⸗ 
wurde erſchickung im Sommer 1935“ erwähnt 


dienſtführt der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
den d ‚neben der ſeit vielen Jahren beſtehen⸗ 

i zer enkinderverſchicung nach Deutſchland 
Uungapep ieſem Jahre eine Fürſorge für erho- 
eundl ürftige Kinder hier in Polen durch. 
An odliche Gastgeber haben fih bereit erklärt, 
Kinder mehrere erholungsbedürftige deutſche 
unſere in ihrem Hauſe aufzunehmen. Auch 
tüten Kinderheime und die Ferienkolonien 
gan ich die kleinen Gäſte zu empfangen, ſie 
woche zu pflegen und ihnen frohe Ferien⸗ 
auf di zu bereiten. Der Wohlfahrtsdienſt weiſt 
din tele Erholungsmöglichkeiten noch einmal 
nicht en vorausſichtlich auch in dieſem Jahre 
füllt alle Bitten für eine Deutſchlandreiſe er- 
Kontin den können, weil nur ein beſtimmtes 

gent zur Ausxeiſe bewilligt ift. 


Am die Schulbeiträge 


tones Kultusminiſterium hat an alle Kura- 
die Fraein Rundſchreiben gerichtet, durch das 
j etrachtak der Schulbeiträge als vorläufig gelöſt 

Umtliche werden darf. Darin heißt es, daß 
N Öle Schulbeiträge in Mittel⸗, allgemein: 
Ccaraken und Berufsschulen rein freiwilligen 

nur dater tragen ſollen. Als verpflichtend gilt 
' ulgeld, Alle anderen Beiträge fo- 


das Sch 
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Nothilje⸗Kundgebung der deutſchen Sportler 


„Wir wollen helfen“ 


Auch die deutſchen Sportler ſtellten ſich 
gern und willig in den Dienſt der Nothilfe, 
die nun bereits die ſechſte Kundgebung für 


ihr großes Werk erlebte. Die Aula des 
Schillergymnaſiums war diesmal die Stätte, 
an der in Wort und Bild die Mahnung er⸗ 
ging, in der Betätigung der Bruderhilfe 
nicht zu erlahmen. 

Die Kundgebungen für die Nothilfe, die 
keinen Unterſtützungsverein darſtellen und 
keine Intereſſengemeinſchaft bedeuten will, 
Erg keine verkleidete Bettelei 
ein, ſondern verfolgen den hohen Zweck, in 
gemeinſamem Erleben das Bewußtſein für 
wahren ple elk wachzuhalten und alle 
hilfsbereiten Volksgenoſſen immer feſter zu 
einer ſtarken Notgemeinſchaft zuſammenzu⸗ 
ſchmieden. Das kam auch in den Anſprachen 
von Paſtor Brummack und dem Turnver⸗ 
einsvorſitzenden Herrn Heuer zum Ausdruck. 

Die rechte Einſtellung dazu 10 0 ein 
würdiges Feſtſpiel, deſſen plaſtiſche Grup⸗ 
pen, die Sprecher und Sprechchor umrahm⸗ 
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ten, den A wiejen und deutlich 
erkennen ließen, daß die 

Beſchaffung von Arbeit das in aller 

Einigkeit zu erſtrebende Hauptziel 
bleiben wird. 

Außer dem Feſtſpiel, das im Mittelpunkt 
des Abends ſtand, wurde die Feierſtunde 
ausgeſtaltet durch einen Reigen, den die 
Frauengruppe des Turnvereins aufführte, 
ein Barrenturnen, das Mut und Kraft er⸗ 
forderte, und Darbietungen eines gut ein⸗ 
geſpielten Muſiktrios, das von den Herren 
Winnicki, Zeidler und Trenkner gebildet 
wurde. Ein wirkungsvoller Ausklang war 
das Schlußbild „Am Opferalter“ und das 
Lied der Deutſchen, das von allen mit In⸗ 
brunſt geſungen wurde. 

Ein Zeugnis davon, welch ſtarken Wider⸗ 
all der unentwegte Tat der Nothilfe 
gefunden hatte, legt die Tatſache ab, da 
die Kundgebung heute, Montag, er 
wird. Auch wer keine Eintrittskarte beſitzt, 
kann ihr beiwohnen. 


PPC ... . 0 
Nothilfe⸗Kundgebung wird heute wiederholt 


Abends 8 Uhr im Schillergymnafium; koſtenloſer Eintritt auch ohne Karle 
w VVV GER AGIERENDEN! 


wie Geldſammlungen ſind freiwillig und dürfen 
Schülern gegenüber, die ſie nicht leiſten können, 
nie als Druckmittel benutzt werden. Ju Beginn 
des Schuljahres muß mit den Schülern ſelbſt 
vereinbart werden, zu welchen Organiſationen 


innerhalb der Schule ſie gehören wollen, wobei 


ihnen klarzumachen ijt, daß nur die wirkliche 
Sinnen an den Arbeiten der von ihnen ge⸗ 
wählten Organiſationen ein Beweis für die 
ſoziale Formung des Schülers ſein kann und 
nicht die namentliche Zugehörigkeit gi allen 
Organiſationen. Die Einzahlung von eiträgen 
und Spenden muß von den finanziellen Mög⸗ 
lichkeiten der Eltern oder eigenen Sparmitteln 
des Schülers abhängig gemacht werden. 


Offener Singabend 


Da heute, Montag, die Nothilfelundgebung 
der deutſchen Sportvereine wiederholt wird, 
findet der oſſene Singabend des Sing⸗ und 
Spielkreiſes nicht ſtatt. j 


Berein deutſcher Ungeftellier 

Auf dem Heimabend am Donnerstag die- 
fer Woche ſpricht das Mitglied Diplominge⸗ 
nieur Hans Schmidt, Leiter der „Berufs⸗ 
hilfe“, über die Lage auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt und BEIDEN der Be: 
rufsberatung und Eignungsun⸗ 
terſuchung. 


Verſaſſungsſeier. Im Zuſammenhang mit 
dem Verfaſſungsbeſchluß des Sejm fand am 
eſtrigen Sonntag in der St. Martin⸗Kirche ein 
[ken cher Gottesdienſt jtatt, an dem ra der 

ojewode Maruſzewſti und der Stadtpräſident 
Wieckowſki teilnahmen. In den Abendſtunden 
eifolgte dann auf dem Plac Wolnosci noch eine 
Verfäſſungskundgebung, an der ſich die Poſener 
Bevölkerung ſtark beteiligte. Die Amtsgebäude 
ſowie viele Geſchäfte und Privathäuſer hatten 
geflaggt. 


Pilſudſti⸗Feier der e Der 
Verband der ſtädtiſchen Beamten e 
am Sonntag mittag im Teatr Wielki eine 
beſondere Namenstagsfeier zu Ehren des Mar⸗ 
ſchalls. Die Feier, der eine Reihe von Ver⸗ 
tretern der Behörden beiwohnten, wurde vom 
Stadtpräſidenten Wieckowſki mit einer Anſprache 
eröffnet, die in ein ge tai den Marſchall 
ausklang. Nach einigen Muſik⸗ und Geſangs⸗ 
vorträgen ſprach der Chefredakteur des „Dziennit 
Poznanſki, Soße Winiewicz. Mit dem Ab» 
ſtehend es Brigademarſches, der vom Publikum 
tehend angehört wurde, fand die Feier ihr Ende. 


Perſönliches. In den nächſten Tagen wird 
ſich der bisherige Sanitätschef der hieſigen 
Kommandantur, Oberſt pr imölfti, als be: 
ratender Arzt der liberiſchen Regierung für 
Tropenkrankheiten nach Afrita begeben. ie 
ieſige Meeres- und Kolonialliga, mit deren 
inverſtändnis Dr. Oſmölſti die Reiſe antritt, 
veranſtaltete ihm zu Ehren in der vergangenen 
Woche im Hotel Bazar ein Abſchiedsbankett, zu 
dem auch General Orlicz⸗Dreſzer erſchienen war. 


Um die Leitung der Poſener Oper. Die 
Stadtverwaltung wird dieſer Tage entſcheiden, 
wer künftig die Sinfoniekonzerte in der Oper 
und die Oper 1 leiten ſoll. Als Kandidaten 
tommen der bekannte Muſiker und Komponiſt 
Nowowieilti und der bisherige Operndirektor 
Dr. Latoſzewſki, in Frage. 


[7 
Im Sinſoniekonzert am kommenden Mittwoch 
tritt im Teatr Wielli die 15jährige Geigen⸗ 
virtuofin Ginette Nevenu in Polen auf. Die 
kleine Künſtlerin, die als erſte mit dem Mie- 
niawfli⸗Preis ausgezeichnet wurde, wird das 
A⸗moll⸗Konzert von Bach und die „La Tzigane“ 
von Ravel zu Gehör bringen. 


Neuer Proteſtſtreit. Im Zuſammenhang mit 
der Kündigung ſämtlicher Arbeiter iſt in der 


— 


Möbelfabrik von Nowakowſki ein neuer Streik 
ausgebrochen. Die Fabrik mußte ſomit in der 
Zeit von zwei Wochen zum dritten Mal ge⸗ 
ſchloſſen werden. Wie verlautet, ſoll die Kün⸗ 
igung wegen einer für einen der nächſren Tage 
angeſetzten Verſteigerung erfolgt ſein. 


Rattenbekämpfung. Um ber enge go vor: 
zubeugen, ſoll in den Tagen vom 4, 5. und 
6. April auf dem Gebiete unſerer Stadt auf 
Grund der beſtehenden Vorſchriften ein allge⸗ 
meiner Kampf gegen die Rattenplage veran: 
ge werden. che Angaben 
hängen an den Anſchlagsſäulen 
Die Nichtbefolgung der Vorſchri 
oder Haftſtrafen nach fid. 


— — 


nd den Aus⸗ 
u entnehmen. 
ih zieht Geld⸗ 


Liſſa 
Ein Appell des Tierſchutzvereins 
k. Der hieſige Tierſchutzverein ſandte 
uns nachſtehenden Appell mit der Bitte um 
Veröffentlichung: 


„Mit dem Eintreten der wärmeren Tage ſind 
bei uns in den Anlagen und Gärten wieder die 
Vögel erſchienen, die, welche bei uns überwin · 
tert haben, oder aber ſchon von ihrer Reiſe aus 
wärmeren Ländern zurückgekommen find. 
Gleichzeitig aber kommen auf die Anlagen junge 
Burſchen mit ihren „Schleudern“ und machen 
auf unſere Vogelwelt einen allgemeinen 
Angriff. Gleichgültig iſt es ſolchen Burſchen, 
welche Vogelart ſie töten, und wenn es eine 
Nachtigall ift, auch die hat vor deren Mord ⸗ 
luſt keinen Schutz. Wenn auch in vielen 
Fällen fie die Vögel nicht treffen, fo vere 
ſcheuchen ſie dieſelben jedoch oder aber, was 
noch viel ſchlimmer iſt, ſie verletzen ſie und ſetzen 
fie unſagbaren Qualen aus. Der Tierſchutz⸗ 
verein wendet ſich daher an die Bürgerſchaft 
mit der dringenden Bitte, ihm zu helſen bei der 
Verfolgung und Beſtraſung dieſer Burſchen. 
Beſonders gilt dieſer Appell auch der er wach ⸗ 
jenen Jugend. Allein ift der Tierſchutzver⸗ 
ein nicht in der Lage, hier genügend zu helfen. 


Noch eine zweite Bitte hat der Tierſchutzver⸗ 
ein an die Bürgerſchaft. Durch das Fällen 
alter Bäume und Beſchneiden derſel⸗ 
ben iſt unter unſerer Vogelwelt eine große 
Wohnungsnot eingetreten, und das iſt mit 
ein Grund, daß immer weniger Singvögel in 
unſeren Gärten und Anlagen ſind. Der Tier⸗ 
ſchutzverein wendet ih daher an alle Menſchen 
guten Willens, ältere und jüngere, ſoviel wie 
nur möglich Niſtkäſten für unſere Vogel⸗ 
welt einzurichten, damit dieſe ſich bei uns wohl 
fühlt. Natürlich muß aber auch dann für ger 
nügenden Schutz derſelben geſorgt werden.“ 


k. Liſſa im Flaggenſchmuck. Anläßlich der 
Annahme der neuen polniſchen Verfa ung find 
an den amtlichen Gebäuden unjerer Stad 
auch an vielen Privathäuſern am geſtrigen 
Sonntag vormittag die Fahnen ausgehängt 
worden. Aus dem gleichen Anlaß bewegte ſich 
in der Mittagsſtunde durch die Straßen unſerer 
Stadt unter Vorantritt der Eiſenbahnerkapelle 
eine ganze Reihe von Vereinen mit ihren 
Fahnenabordnungen. 


Perſönliches. Der Leiter der Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Vereinigung Thorn it nach 
Liſſa verſetzt worden, weil durch den fort⸗ 
e gröper werdenden Arbeitsbereich der 
„Deutſchen ED die Neueinrichtung 
einer Geſchäftsſtelle in Liſſa notwendig 
wurde. Herr Frank, der ſeit Jahren den 
Poſten des Geſchäftsführers des Deutſchen 
Sejmbüros in Thorn verſah, wird feinen Poſten 
in Liſſa am 1. April d. J. antreten. 


l 
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— Frühlingsgewitter. Sonnabend mittag zog 

mit großer 8 ein Gewitter her⸗ 

auf, das von ſtarkem Regen begleitet war. 

Be war der Bohne mit Hagelkörnern 
0 


is zur Größe einer ne vermiſcht. 


% Auf den 
heute abend 8 Uhr im Vereinshausſaale ftatt- 
findenden Kameradſchaftsabend wird nochmals 
eee Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
cheinen wird erwartet. 


— Was alles geſtohlen wird. Am vergan⸗ 
genen Freitag wurde dem Landwirt B in Wil⸗ 
helmsgrund von feinem Felde eine Fuhr! 
Miſt geſtohlen. 


Neutomiſchel 


sb. Generalverſammlung des Hopfenbauver⸗ 
eins. Am letzten Donnerstag hielt der Hopfen⸗ 
bauverein im Wandrajſchen Vereinslokal ſeine 
Generalverſammlung ab, zu der auch der Kreis⸗ 
ſtaroſt Skoczen erſchienen war. Der Vorſitzende 
irektor Perek aus Wollſtein, begrüßte die An⸗ 
weſenden, insbeſondere den errn Kreis: 
ba Der Staroſt hielt darauf eine Ane 


prache und verabſchiedete ſich von der Ver⸗ 
Weib er anderweitig dienſtlich zu tun 
tte. Seine Anſprache wurde von Direktor 
rek im Deutſchen wiedergegeben. Es folgte 
der Geſchäftsbericht, den gleichfalls Direktor 
eret erſtattete. Der Kaſſenbericht wurde von 
ndwirt Richard Lehmann erſtattet, worauf 
die Verſammlung dem Vorſtande Entlaſtung er⸗ 
teilte. Von einer Neuwahl von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern wurde Abſtand genommen. 


Strelno 


ü. Aus der Chronik der Veranſtaltungen. Am 
vergangenen Sonnabend hatten ſich die Mit: 
lieder des A nar ERE ujawien un: 
[eres Bezirks im Lokal des Herrn Eduard 

iedemeyer in Kaiſershöh zu einer Sitzung ein- 
gefunden, in der Verſuchsringleiter Kunde⸗Ino⸗ 
wroctaw den Jahresbericht über die geleiſtete 
Arbeit erſtattete. Beſonders lehrreich war der 
Bericht über die Sorten⸗, Mangels, Stidftoff: 
ſorten⸗ und Dauerverſuche. Unter den Sorten: 
verſuchen ragen hervor: Standard⸗, Fürſt Hat: 
eld- und Markowitzer Extra⸗Weizen, bald 
ommerweizen ſowie Hado⸗ und Iſaria⸗Gerſte 
Eine lebhafte Aussprache gab es über die Aus 
ſaatſtärke bei den Zuckerrüben. Auf die Ausjaai 
muß grobes Gewicht gelegt werden. Trotz der 
Nematodenböden wird das Handbehacken der 
Rüben uorgegogen. Beſondere Aufmerkſamkeit 
lenkten die rgebniſſe der e auf 
ié, die ein jedes Mitglied in feiner Wirtſchaft 
urchführen müßte, um über das Bodenfapital 
e ea u bekommen. Darauf wurde zahlen⸗ 
mäßig nachgewieſen, wie fiğ 11 Düngerkoſten 
auf die verſchiedenſten Getreidearten auswirkt. 


Bei beginnender Verkalkung der Blufge- 
fäße führt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers zu regelmäßiger 
Stuhlentleerung und Herabſetzung des hohen 
Blutdruses. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Die einzelnen Punkte des Jahresberichts Löften 
eine eingehende Ausſprache und neue Frager 
aus. Der gonte Verlauf der Sitzung zeugte von 
Geſchloſſenheit und Einigkeit, die fih in der pofi: 
tiven Arbeit der Ringmitglieder auswirken. Ar 
die Sitzung [Stoß ſich eine gemeinſame Kaffee 
tafel und ein emütliches Beiſammenſein. — 
fia gleicher Zeit hatten fih die Landwirts ⸗ 
rauen und ⸗töchter der Ringmitglieder in einem 
weiten Raum zu einem Kaffeekränzchen ver: 
ammelt. Frau Kunde hielt einen Vortrag über 
Geflügelwirtſchaft, worauf na eine rege Ause 
u u und viele Erfahrungen über 
fli gelau t, Bruteier, Eieraufbewahrung uſw 
ausgelauſcht wurden. Es iſt zu hoffen, daß dieſe 
erſtmalige Zuſammenkunft eine Organiſierung 
der Frauen zur Folge ei wird. — Am Sonn: 
tag hielt die . der Welage⸗Ortsgruppe 
Strelno gegründete 1 ruppe im Deut⸗ 
ſchen Vereinshaus ihre erſte Sitzung ab. Es 
waren 15 Landwirtsſöhne ſowie Herr W. Reineke 
als Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe erſchie⸗ 
nen. Der bereits während des Kurſus gewählte 
Vorſtand mit dem Vorſitzenden Guſtav Kottler⸗ 
Mlynice an der Spitze wurde beſtätigt und be- 
auftragt, ein Arbeitsprogramm für das kom⸗ 
mende Senn fa Aan auszuarbeiten. Dig 
nächſte Sitzung ſoll Anfang April ſtattfinden. 


Das Wunder des Lebens 


Berlin. In den Ausſtellungshallen am Kaiſer 
damm wurde am Sonnabend nachmittag die 
große Ausſtellung „Das Wunder des Lebens“ 
eröffnet. Zu den Feierlichkeiten hatten fié 
außer zahlreichen Ehrengäſten und der auslän⸗ 
diſchen Diplomatie als Vertreter der Reihs: 
regierung u. a. auch die Miniſter Darree un? 
Seldte eingefunden. Nach der muſikaliſchen Ein: 
leitung ergriff Bürgermeiſter Dr. Maretzky das 
Wort zu einer Begrüßungsanſprache, in der er 
dem Reichsinnenminiſter ſeinen Dank ausſprach 
und anſchließend eine kurze Darſtellung gab 
über den Inhalt der großen Schau. Das „Jubi⸗ 
late“ von Händel leitete zu der Eröffnungs⸗ 
anſprache des Reichsinnenminiſters Dr. Frich 
über. Nach Beendigung der Feier durch das 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied folgte unter 
ſachkundiger Führung ein Rundgang durch die 
fieben Ausſtellungshallen. 


= Pojener Tageblatt = 


Krotoſchin 


H Welage⸗Ortsgruppenſitzung. Die nächſte 
Verſammlung der Welage⸗Ortsgruppe Kona⸗ 
rzewo findet am Mittwoch, d. 27, nachmittags 
5.30 Uhr im Vexeinslokal Seite ſtatt. Es ſpricht 
Herr Schnitzer⸗Poſen über „ e eib 
In Guminitz verſammeln ſich die itglieder 
der Welage-Ortsgruppe am Donnerstag, dem 
28. d. Mts., um 2.30 Uhr bei Weigelt. Auch 
hier ſpricht Herr Schnitzer-Poſen über das Ver⸗ 
ſicherungsweſen. 

$ Beſtätigter Wójt, Für die Gemeinde Po- 
gorzela wurde Herr Czeſkaw Danielak als Wöjt, 
zu feinem Stellvertreter Herr Staniſkaw Po- 
rebſti beſtätigt. 

$F Erſtes Frühlingsgewitter. Am letzten Sonn- 
abend zog im Laufe des Nachmittags ein Ge⸗ 
witter über unſere Stadt. Einigemal erfolgten 
Blitz und Donner. Wahrſcheinlich folgt den ſchon 
ſommerlich warmen Tagen kühleres Wetter. 

+ Anforſtung von Waldflächen. Vom Biegen 
Starojtwo wird über die Anſchonung von Wald- 
flächen auf folgendes hingewieſen: Zu Beginn 
des Frühlings ſeien die Beſitzer größerer wie 
kleinerer Waldbeſtände daran erinnert, daß es 
ihre Pflicht iſt, abgeholzte Flächen wieder anzu⸗ 
ſchonen. Dies liegt im eigenſten Intereſſe eines 
jeden Beſitzers und dient zur Vermeidung hoher 
Geldſtrafen, die pro Ar und Jahr verſpäteter 
Anſchonung 2—5 21 betragen. Auch kleine Wald- 
flächen unterliegen dem Waldſchutzgeſetz und ſind 
1 Abholzung im wor ee Zeitraum 
wieder zu bepflanzen. er Hinweis oui die 
augenblickliche Wirtſchaftskriſe ift kein Grund 
dafür, der Anſchonungspflicht nicht Genüge zu 
tun. Wenn auch der Nutzholzpreis niedrig iſt, 
ſo bietet doch Brennholz immer noch verhältnis⸗ 
mäßig gute Einnahmen, ſo daß jeder Wald⸗ 
beſitzer in der Lage iſt, der Anforſtungspflicht 
nachzukommen. Nachprüfungen werden ergeben, 
ob dieſer Pflicht überall Folge geleiſtet wurde. 


Jarotſchin 
x Endgültige Ergebniſſe der t 
Am vergangenen Sonntag wurden die Wójt: 
wahlen in den acht Landgemeindn des Kreiſes 
Jarotſchin beendet. In der Landgemeinde Ja⸗ 
rotſchin wurde der bisherige Wójt r 
Sersgniat wiedergewählt, während die Wahl 
des Stellvertreters noch nicht ſtattgefunden hat. 
Beiſitzer wurden die Herren Hudak⸗Cielcza, 
Czeſzyk⸗Pruſy und Genderka⸗Oſiek; in der 
meinde Zerköw wurde Herr Szezygielſki zum 
Wójt gewählt, Herr Walczak⸗Biezdziadow zum 
Stellvertreter und die Beren wrzyniak⸗ 
Brzoſtköw und Nowak⸗Pruſinow zu Beiſt 
in der Gemeinde Kotlin Herr u Ba 
Jarotſchin zum Wójt, Herr 2 ile 
tellvertreter und die Herren Koſinſki⸗ nu⸗ 
penio: und Kurkiewicz⸗Fabjanow zu i⸗ 
itzern; in der Gemeinde Goluchöw Herr 
Drygas⸗Krzywoſadöw zum Wójt, Herr Stachow⸗ 
ſki⸗Goluchöw zum Stellvertreter ſöwie die Her- 
ven Swiniarſti⸗Krzywoſadöw und Graf Za⸗ 
moyſti⸗Jedlce zu Beiſitzern; in der Gemeinde 
Neuſtadt Herr actowiat-Chocicga zum 
Wójt, Herr Cz. Szymanſki⸗Neuſtadt er Stell- 
vertreter und die Herren Lukaſza Sogufyyn 
und Gtudzinjti-Totarów zu Beiſitzern; in der 
Gemeinde Jaratſchewo Herr Skokowſfki⸗ 
Chytrowo, als Stellvertreter Herr Sobanfki⸗ 
ane und als Beiſitzer vr Senator 
maſzak⸗Panienka und Herr ſſek⸗Poręba; 
in der Gemeinde Czermin Herr Radziejew- 
ki als Wójt, Herr Gajewſki⸗Broniſzewice als 
rtreter, die Herren Styſiak⸗Strzydzewice und 
Jawaſiuſki⸗Pieruſzyce als Beiſitzer. Die Wójt- 
wahl für die Gemeinde Pleſchen wird wegen 
Stimmengleichheit wiederholt. Die Herren 
Morawſti⸗Karmin, Balcer⸗Kowalew, Owczarſki⸗ 
Taczanow und Szuk⸗Zawidowice wurden als 


rn; 
iftis 
zum 


Vertreter bzw. Beiſitzer gewählt. 
Ruſchlin 

g. Verſammlung der Welage. Am Donners⸗ 
tag, dem 21. März, hielt die Ortsgruppe Kuſch⸗ 


lin der Welage im Saale der Ga wirlſchaft von 
Herrn R. Jaenſch eine Verſammlung ab, zu der 
diesmal nur die Hausfrauen und Hausköchter 
eingeladen waren. Die Verſammlung war ſehr 
gut beſucht. Frau Karl Bruck⸗Kuſchlin begrüßte 
die Erſchienenen und erteilte der Haushalts⸗ 
lehrerin Fräulein Elſe Buſſe, die der 
band der Welage in Poſen zu einer 
jeige verpflichtet hatte, das Wort zu einem 
ortrage über das Thema: „Durchdachter 
ushalt“. Die wertvollen Ausführungen der 
erin zeugten von einer großen Kenntnis 
des landwirtſchaftlichen Lebens und zeigten die 
mannigfaltigen Pflichten und mühevollen Laſten 
der ländlichen Hausfrau. Die Vortragende gab 
praktiſche Winke für eine abe Anord⸗ 
nung der Wohnräume, al rleichterungen bei 
den Arbeiten im Haushalt, in der Küche, im 
Garten uſw. Der Vortrag wurde allſeitig mit 
dem größten Verſtändnis und mit großem Bei⸗ 
fall entgegengenommen. ie Teilnehmerinnen 
wurden darauf von der N mit Kaffee 
bewirtet. Man ſang noch einige Volkslieder. 

. Wojt⸗Wahl. Am Donnerstag, dem 21. d. 
mis., erfolgte in den Räumen des Wójtoftwo 
in Kuſchlin die Wahl des Wójt und feiner Ver⸗ 
treter. Von den 16 Wahlmännern erhielt der 
Landwirt Bronislaus Kaſperkowiak aus Glu⸗ 
pon 10 Stimmen und der Kaufmann Starzak 
aus Waſowo 6 Stimmen. Als Wójt wurde ſo⸗ 
mit Herr Kaſperkowiak für das Woöjtoſtwo 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 
Am vierten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 
Staatslotterie wurden folgende größere Gewinne 


ezogen: 
100 Zt: Nr. 561, 125 854. 
5000 3t: Nr. 36 393, 156 424. 
.: Nr. 43 181, 55 868. 
1000 3t.: Nr. 7864, 112528, 190 590, 181 979. 


Nachmittagsziehung: 
Nr. 149 701. 


Nr. 46 414. 5 
Nr. 99 182, 173 636. 
Nr. 105 256. 


30 000 3h: 
5000 Ji.: 
2000 It.: 
1000 3}: 


— 


Sporibild-Berichterftattung 


Am Sonntag, dem 17. März, trafen ſich in 
Paris die Fußballmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und Frankreich zum fälligen Länderſpiel, 
das nach einem intereſſanten und vor allen 
Dingen äußerſt fair durchgeführten Kampf mit 
dem 321 Siege der Deutſchen endete. Der 
Sieg war auf Grund einer beſſeren Geſamt⸗ 
leiſtung der deutſchen Mannſchaft ſo einwand⸗ 
frei errungen, daß ihn alle Fachleute als ver⸗ 
dient bezeichneten und ſelbſt der „Kurjer 
Poznauſki“ berichten mußte, „die Franzosen 
wären ihrem Gegner in techniſcher Hinſicht 
unterlegen geweſen“. 

Scheinbar reute dieſe immerhin objektive 
Feſtſtellung das erwähnte Blatt, denn in der 
Abendausgabe vom Donnerstag (Nr. 135 auf 
Seite 11) brachte es dann gleichermaßen „zur 
Ergänzung“ ein Bild von dem Spiel, dar⸗ 
ſtellend einen franzöſiſchen Spieler (mit einem 


Blumenſtrauß) und einen deutſchen Spieler, die 


ſich die Hände ſchütteln, im Hintergrund eine 
dritte Geſtalt, offenſichtlich der Schiedsrichter. 
In der Mitte zwiſchen den Dreien der Haupt⸗ 
akteur des ganzen Spiels, ein Fußball von der 
Form, wie eben Fußbälle zu ſein pflegen. So⸗ 
weit wäre alles in Ordnung. Nun kommt aber 
der Haken. Die Aeberſchrift zu dem Bilde 
lautet nämlich: „Zwei Raſſen: andere Menz 
ſchen“, und unter das Bild hat ein ganz 
Schlauer folgende Unterſchrift geſetzt: „Nach 
dem am Sonntag ſtattgefundenen Fußballtreffen 
Frankreich —Deutſchland, das mit dem Siege 
der deutſchen Fußballer endete, gratuliert der 
Kapitän der franzöſiſchen Mannſchaft (rechts) 
dem deutſchen Gaſt (links).“ Alſo auf gut 
deutſch gejagt, ſeht ihr barbariſchen Deutſchen, 
ſo etwas würdet ihr nie fertig bekommen 
(immer nach der Meinung des „Kurjer Poznan⸗ 
iti“), nach einer Niederlage noch dem Gegner 
mit einem Blumenſtrauß zu gratulieren. 

Was iſt nun an dem erwähnten Bild in 
Wahrheit dran? Nichts, es iſt nämlich eine 
ganz plumpe Fälſchung, die nur Leute irrefüh⸗ 
ren kann, die nichts vom Sport verſtehen. Bei 
näherem Hinſehen erkennt man (d. h. natürlich 
nur Leute, die erkennen wollen), daß auch 
der Deutſche (es handelt ſich um den Läufer 
Gramlich von „Eintracht“ Frankfurt) einen 
Blumenſtrauß in der Hand hält, und damit iſt 
das „Rätſel“ ſchon gelöſt. Wir ſehen die übliche 
Begrüßungsſzene nor dem Spiel, das beweiſen 
übrigens auch die friſch gegoſſenen Linien des 
Spielfeldes, die auf der Aufnahme deutlich zu 


ſehen find und die nach Schluß eines Spieles 
zumindeſt ſtark verwiſcht, wenn nicht ganz un⸗ 
ſichtbar ſein dürften. Es iſt dies eine Be⸗ 
grüßungsſzene, die nicht nur in dem den bars 
bariſchen Deutſchen hier als ritterliches Beiſpiel 
hingeſtellten Paris ſo gehandhabt wird. 

Und wenn es der „Kurjer Poznanſki“ und 
ſeine „Fachmitarbeiter“ nicht glauben wollen, 
daß es ſich bei der Aufnahme um eine reine 
Begrüßungsſzene vor dem Spiel handelt, dann 
mögen ſie zum Beweiſe die letzte Nummer 
(Nr. 12 vom 19. März) des „Fußball“, Deutſch⸗ 
lands meiſtgeleſenem Sportfachblatt und einem 
der größten Fachblätter des ganzen Kontinents, 
nachſchlagen. Der „Fußball“ hatte zu dem 
Spiel nach Paris ſeinen eigenen Bildbericht⸗ 
erſtatter entſandt. Im „Fußball“ ſteht unter 
der Originalaufnahme folgendes zu 
leſen: „Die Kapitäne tauſchen Grüße und 
Blumen. Links Gramlich, rechts Thépot mit 
dem einer Rieſentraube gleichenden Strauß. 
Vergnügter Dritter in der Mitte Schiedsrichter 
Baert⸗Belgien.“ Und wenn dies dem „objek⸗ 
tiven“ Berichterſtatter des „Kurjer Poznaufki“ 
noch nicht genügen ſollte, dann möge er ſich die 
letzte Nummer (Nr. 24) der größten polniſchen 
Sportzeitung, des „Przeglad Sportowy“, zur 
Hand nehmen, wo dieſelbe Aufnahme zu ſehen 
iſt mit der Unterſchrift: „Begrüßung der Kapi⸗ 
täne der franzöſiſchen und der deutſchen Mann- 
ſchaft vor dem Spiel in Paris, das das Er⸗ 
gebnis 8:1 für die Gäſte zeitigte.“ 

Man ſollte vielleicht eine derartige Bericht⸗ 
erſtattung, wie fie hier der „Kurjer Boznanjti“ 
(und das nicht zum erſten Male) produziert, 
mit einem mitleidigen Lächeln abtun. Es 
ſpricht aber aus dieſer Fälſchung eine derartige 
Unverfrorenheit, um nicht ſchärfere Aus⸗ 
drücke zu gebrauchen, daß wir uns mit dem Fall 
ausführlicher beſchäftigen mußten. 

„Zwei Raſſen: andere Menjen“, Wir wol⸗ 
len uns nicht über den Wert und Unmwert der 
durch die beiden Spieler repräſentierten Raſſen 
ſtreiten, die Mannſchaften und das franzöſiſche 
Publikum (übrigens, wie es anläßlich des 
Spieles bewies, eines der objektivſten der 
Welt) werden ſich während des fair und ritter⸗ 
lich durchgeführten Kampfes darüber am wenig⸗ 
ſten Gedanken gemacht haben. Intereſſant iſt 
nur die Tatſache, daß es Leute gibt, die in 
ihrem Chauvinismus ſelbſt vor dem Sport nicht 
halt machen. 


—— nn 


Kuſchlin gewählt; bei der Wahl des Stellver⸗ 
treters des Wójt. vereinigte Lehrer Czarnowfki 
aus Sliwno die Mehrheit der Stimmen auf ih; 
erſter Schöffe wurde Direktor Kümmel aus 
Chraplewo, zweiter Schöffe der Schulze Blaho 
wiat aus Waſowo. 


Kuſchlin gelegene Bauernwirtſ 
Landwirt Höhni 
äten Nach⸗ 
onnabends 


dak glei albe zu 
onſt dad der Une f = Selm 
können. Herr 
liche Behand⸗ 


Inowroclam 

z, Landwirtſchaſtliche Sitzung. In Wono 
fand in der vergangenen 
ſcaſtg e Sitzung, verbunden mit einer Sitzung 
att Nach des dortigen Ausbildungsturjus 
att. a 
Schüler Vorträge über ihnen aufgegebene land- 
wirtſchaftliche Themen. Jedem Vortrage folgte 
eine Ausſprache. Die Schüler machen im allge⸗ 
meinen gute Fortſchritte. Es wird bedauert, 
def ſich wenig Landwirtsſöhne an dem Kurjus 
beteiligen. Sm weiteren © g 
ſprach Geſchäftsführer Kloſe über landwirtſchaf 
Hehe Tagesfragen. Nach einer Ausſpra 
der auch die Vorteile berührt wurden, ; 
Mitgliedern der Welage erwachſen, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


* bene Wójt len. Die längſt fäl 
Ver . . Di z 
8 Aa Wahlen. Die län 
g 


tſcha 
e den 


ligen en im hieſigen Gemeinderat 
mußten wegen eines Wahlproteſtes der Ge⸗ 
meinde önrode ge en die Dorfratswahlen, 
der augen icklich bei der Berufun gr in 
Poſen läuft, verſchoben werben, 5 iſt jedoch 
damit zu rechnen, daß der Entſcheid demnächſt 
fallen wird. 8 
Hundert Kinder aus brennender 
Kloſterkapelle gerettet 


London. In der Kapelle einer Kloſterſchule 


bei London brach Feuer aus, als etwa 100 Kin⸗ 


der zum Gottesdienſt verſammelt waren. Es 


gelang, die Schar der Kinder und auch einen 
Teil der wertvollen Statuen und Kirchengeräte 
in Sicherheit zu bringen, dann ſtürzte das Dach 
ein. Der Brand konnte nach einigen Stunden 
gelöſcht werden. Das ganze Kirchenſchiff war 
zerſtört, und nur der Altar mit dem Mutter⸗ 
gottesbild iſt von den Flammen verſchont ge⸗ 
blieben. J 


oche eine landwirt⸗ 


Eröffnungsworten hielten vier 


erlauf der Ach ; 


in 


Schwerer Sturm 
im Aſowſchen Meer 


Moskau. Nach einer Meldnag aus Taganrog 
in Nordkaukaſien wütet im Aſocſchen Meer ein 
Sturm, bei dem 100 Fiſcher abgetrieben wurden. 
Zwei Dampfer, die ausgeſandt wurden, um die 
Fiſcher zu retten, mußten unverrichteter Dinge 
zurückkehren. Der Sturm war fo ſtark, daß in 
Taganrog die Telephonleitungen zerſtört wur⸗ 
den. Es iſt noch nicht gelungen, eine Spur 
von den abgetriebenen Fiſchern zu finden, und 
man bezweifelt, daß ſie noch am Leben ſind. 
Auch mehrere Dampfer find in Seenot geraten, 
über deren Schickſal nichts bekannt iſt. 


Sandſturmhataſtrophe 
in Nordamerika 


Springfield (Colorado). Die Sandſtürme, die 
in den vergangenen Tagen mit außerordent⸗ 
licher Heftigkeit in verſchiedenen Staaten Nord- 
amerikas wüteten und rieſigen Schaden ange- 
richtet haben toben unerbittlich weiter. Durch 
Einatmen des Sandſtaubes kamen in Spring⸗ 
field fünf Menſchen infolge von Entzündung der 
Lungen ums Leben. In Elkhart folen zwölf 
Menſchen umgekommen ſein. Zahlreiche Far⸗ 
merhäuſer wurden bis zum Dachrand unter dem 
Treibſand begraben. 

Die Felder ähneln Wüſten; das Vieh ift 

in ganzen Herden verendet, und die Land⸗ 

wirte ſehen die Ernteausſichten gleich Null 
an. Tagelang iſt die Sonne durch die Sand⸗ 
maſſen halb verdunkelt. Ein Nachlaſſen der 
Sandſtürme iſt gar nicht abzuſehen. 


Folgenſchwerer Hotelbrand 


In einem Vorſtadthotel von Chikago wur⸗ 
den die aanta während Pe es von 
einem plötzlichen Feuer überraſcht. Sm 
1 7 kamen in den Flammen um, 17 
mußten ſchwer verwundet ins Krankenhaus 
gebracht werden. Ueber die Urſache des Feu⸗ 
ers ift nichts Näheres bekannt. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeits- 
loſen und Poliziſten in Südengland 


London. In Blains in der Grafſchaft Mon⸗ 
mouth kam es am Donnerstag abend zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen demonſtrierenden Arbeitsloſen 
und einem Polizeiaufgebot von 70—80 Mann. 
Die Polizeibeamten, die zwiſchen zwei Demon⸗ 
ſtrationszügen eingeklemmt waren, machten von 
ihren Knüppeln Gebrauch, während ſie von einer 
Schlackenhalde aus mit einem Hagel von Stei⸗ 
nen überſchüttet wurden. Eine große Anzahl 
von Poliziſten wurde durch Steinwürfe aber 
Stockſchläge verletzt. Drei mußten ſich im Kran⸗ 
kenhaus verbinden laſſen. Von den Demon⸗ 


4 ſtranten erlitten 25 Berlekungen. 


Pauſe fand es 8 8. 


Sport- Nundſchan 
Fußballkampf deutſchland-polen 
Austragungsort: —— a 
2 in Frage elekt Jaien, if Gerte 
ember d. Js. vereinbart WIR 
den. Als 1 


Bresl ſchl gert 10 Ta 

reslau vorge en. Urſprün w 

dieſen Koma nad olen ver K Ais 1 4 

der Deutſche Fußballbund damit nicht e 

ſtanden, und ſo wird das mit großem Inte 

erwartete Spiel am 15. September in ' 
* f 


Deutiher Eishodeyfieg 


Die deutſche Eishocken⸗Kernmannſchaft 
ſich — das konnte man am Sonna 
Sportpalaſt feſtſtellen — weiter verbeſſert. 
errang gegen Göta⸗Stockholm einen 
Sieg mit 2:0 (1:0, 1:0, 0:0) Toren. 
Kampf ſtand faſt ſtändig im Zeichen der 
ſchen Stürmerreihen, die teilweise ſehr 
Zuſammenſpiel boten und ſich vor allem 
größter Energie einſetzten. Auf der 
Seite ſpielten die Gäſte etwas unkonzentriert 
Zu oft verloren fie in wichtigen Augenbliche 
die Scheibe. Die beiden Füſſener Kuhn M 
Wiedemann waren die erfolgreichen Torſchühen 
für Deutſchland. j 


Die Begeifterung, die Sonſa Henies Küri 

weckte, unterſchied ſich nicht im geringſten von y 
dem orkanartigen Beifall, den die Kunſt der 

Weltmeiſterin am vergangenen Wochenend! “ 
fand, 


Leipziger Turnerfieg Xj 


Im ausverkauften Leipziger Kriſtall - Palak 
ſand am Sonntag der 29. Drei-StädterRampl 
im Kunſtturnen Hamburg⸗Leipzig⸗Berlin Rab 
den Leipzig dank der größeren Sichern 
ſeiner Mannſchaft mit 2386 Punkten vor 

burg mit 2336 und Berlin mit 2935 Punkt 
gewann. Der bejte Einzelturner war Han 
ſtein (Leipzig) mit 329 Punkten vor Pfeiffer 
(Hamburg) mit 326 Punkten. Die Zahlen I 
gen diesmal weit unter dem Durchſchnitt, 

die Wertung ſehr ſcharf war. 


Frankreichs Rugbyfieg 
letzte Länder lampf zwischen = 
rankreich 


el 
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der, 
Si 
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gut, 
auch in der eriten Halbzeit ein Verſuch, aber 
mit der großen Routine der Franzoſen vermo 
ten fie es trotz tapferen Widerſtandes nicht au 
zunehmen. Frankreich gewann 18:8; bis . 


Di * i 
2 den BOG 
rigen Ligaſtart. gner war hosen; Mr 
Grünen fiegten nach intereſſantem 5 * 

* 0 
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Vor 60 000 ern: wurde geſtern in 
der en s Oeſterreich und I 
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Platin bei Herſtellung 
von Radioempfängern 


Nicht allen ift es bekannt, daß das Platin M 
der letzten Zeit große Verwendung in Pi 
Nadioinduſtrie gefunden hat. Das Platin win 
als Edelmetall und wegen ſeines hohen Pre 
vorläufig nur bei der Herſtellung von Verb 
dungen verwandt. Die Verbindungen wurde 
bisher nur aus unedlen Metallen berageſtell 
und nach kurzem Gebrauch, beſonders unter cin 
wirkung von Feuchtigkeit, oxydierten fie, jo dan 
ſogar ein gut funktionierender Apparat : 
Oxydierung der Verbindungen häßliche 5 
räuſche beim Empfang machte. Nach Reinigt 
der Verbindungen und des ganzen Apparati 
hörten dieſe Geräuſche für kurze Zeit wier 


auf. Das Platin gibt als Edelmetall eine 
bedingt fidere Beſeitigung dieſer Mängen 
Deshalb hat die belannte Fabrik Tow. Rajon 
„Telefunken“ bei den letzten auf den — 
gebrachten Schlagern „Iriumpf“ f, 
„Luzor“ als einzige inländiſche Firma — 
tinkontakte eingebaut, die einen der vielen PR 
züge dieſer überragenden Radioempfä 


m 


enstag, 26. März 1935 


dier Ausweis der Bank Polski 


Qel ayzweiten Märzdrittel vergrösserte sich der 
4 rat in der Bank Polski um 0,3 auf 
Gelder ill. zt und die Position der ausländischen 
e Su und Devisen um 0,5 auf 15,1 Mill. zł. 
169 Mulde der ausgenutzten Kredite ging um 
Wechselt. auf 656,7 Mill. zł zurück. Das 
Mill. auf atefeuille verringerte sich um 8,9 
diskonta 0116 Mill. zł, das Portefeuille der 
1 erten Schatzscheine um 4,1 Mill. auf 
si en z der Stand der durch Pfand ge- 
Vorrat Anleihen um 3,9 auf 44,1 Mill. zł. Der 
um 5, in Silber- und Scheidemünzen wurde 
Anders Mu. grösser und betrug 45,3 Mill. zł. 
Å ktiven stiegen um 11,1 Mill. auf 146,8 
1935 und andere Passiven um 19.7 Mill. 
Dilichty Mill. zt. Die sofort zahlbaren Ver- 
Der Püngen stiegen um 9 Mill. auf 214,9 Mill. 2l. 
betrug otenumlauf fiel um 28,3 Mill. zi und 
von 48 Mill. 21. Die Golddeckung stieg 
8,40 auf 49,59 Prozent. 


die Frage der Erlenholzaus fuhr 
i ats Polen entschieden 


ie b 0 
Iperrha berichtet, haben sich die polnischen 
Jahr nülzfabriken bereit erklärt, in diesem 
kaufen, en gesamten Erlenholzvorrat anzu- 
Material so dass für die Ausfuhr kein Roh- 
Jahreshe vorhanden gewesen wäre. Der 
eben darf wurde mit 130 000 ebm ange- 
erste alrend die Vorräte der Staatlichen 
sten Fwaltung nur 52 000 cbm und die Privat- 
Schieder "a 70.000 cbm betragen. Trotz ver- 
Transport Verhandlungen ist es zu dieser 
forstpg non nicht gekommen, weil die Privat- 
Verkante" erklärten, über keine einheitliche 
Staats; organisation zu verfügen und die 
„sten allein ohne die Privatwald- 
Dieses „den Verkauf nicht tätigen wollten. 
habria Kaufangebot ist von den Sperrholz- 
eine i gemacht worden, um, wie angedeutet, 
In er kant des Rohmaterials zu verhindern. 
ausschü letzten Sitzung des Wirtschafts- 
de $$es des Ministerrates ist jedoch be- 
2u erna worden, ein Erlenholzköntingent, das 
den kanssigtem Ausfuhrzoll ausgeführt wer- 
Kontingm festzusetzen. Von der Höhe dieses 
dem mets wird die weitere Gestaltung auf 
Nandsmarkt abhängig sein. 


Die polnische Holzausfuhr im Februar 


117 9d ebruar wurden aus Polen insgesamt 
10,14 Mi Holz und Holzwaren im Werte von 
im 2 85 zł ausgeführt gegenüber 112116 t 
Von i è von 12,11 Mill. zt im Februar v. J. 
Ptfallen im Februar d. J. ausgeführten Menge 


nehoiz auf Papierholz 30 448 t (0,87 Mill. 21), 


thol t (0,78 Mill. zt), Balken und 
200014 (21075 t (2,05 Mill), Schnitthelz 
éne (2.26 Mill. zt), Eisenbahnschwellen und 
(leo Mmo at (0,61 Mill. zt), Sperrholz 4369 t 
M.) Bagholzmöbel 233 t (0,37 Mill. 21). 


x 1a Millionen Bauern leben in Polen von 
Die Zwergwirtschaften 


satione tischen landwirtschaftlichen Organi- 
12 Milli. haben errechnet, dass in Polen etwa 
Betriehunen Menschen von landwirtschaftlichen 

N, die nicht mehr als 5 ha Land um- 
- Annähernd 6 Millionen dieser 
51670 leben von Wirtschaften von 
in den Da, als 2 ha Land. Ueberdies gibt es 
egenhei tern eine grössere Anzahl von Qe- 
han Sarbeitern und Häuslern, die über- 
dieser inen Boden besitzen. Die Besitzer 
drössten wergwirtschaften befinden sich im 
dung fi end, da sie keinerlei Nebenbeschäfti- 
ketennden können, die ihnen eine bessere 

* ermöglichen Würde. 


M 
Nrkower Papierfabrik in polnischen Besitz 
j übergegangen 


as Nirkower Papierfabrik A.-G., eines der 
leser Unternehmen der Papierindustrie. ist 
Sitz hberte aus belgischem in polnischen Be- 
RT Aug gegangen. Die Mehrheit der Aktien 
Hendel „die sich bisher im Besitz der Société 


Arten Belgo-Polonaise et Industrielle de 


ele befand, ist über die Banque de 


zer durch das Krakauer Handelshaus 
ke QDpe erworben worden, hinter dem eine 
per pPOlnischer Kapitalisten steht. Die Mir- 
Ad raten ane ist mit 6000 PS elektrischen 
Er Arbanften ausgestattet, beschäftigt bis zu 
Nge iter und verfügt über eine jährliche 
? ene tskapazität von 12000 t Papier, Das 
j4 à Pital lautet auf nom. 6 Mill. zt. 
Die i 
Nach aische Zuckerausfuhr über Gdingen 
dau einem starken Rückgang der Zucker- 
aer . den beiden ersten Monaten d. J. 
40 nid ngen ist in den ersten zwei Wochen 
we S eine starke Belebung eingetreten. In 
Cen „el Märzhälfte sind über Gdingen, vor- 
8 r nach England und Dänemark, 8000 t 
Any, versandt worden gegenüber 6770 t im 
und 6332 t im Februar. 


Nes 
due Umrechnungskurse der Staatsbahnen 


ken 
; Wirkt Polnischen Staatsbahnen haben mit 
rens vom 22. 3. 1935 die folgenden neuen 


ee 

bell Guns Kurse für Auslandswährungen er- 
p llar s Złoty): für 1 Golddollar 8.92, 1 USA- 
j tnes »5, je 100 belg. Frs. 25.00, 100 franz. 
5,174 00 00. schweiz. Frs. 173.50, Danziger 
40h. Kr, 4 CGeld-Ers. 172.00, tschech. Kr. 22.25, 
2.0. 115.00, norweg. Kr. 129,50, schwed. Kr. 
Sechs anän, Lei 5,40, ital. Lire 44.50, deutsche 
Schillin ark 214.00, ungar. Pengö 120.00, österr. 
S 105.00, südslaw. Dinare 12,40. 


i 
° Polnische Erdölindustrie im Februar 
besbruar wurden von den polnischen Erd- 


insgesamt 3954 Zisternen Rohöl ge- 
gegenüber 4300 Zisternen im Januar 


insgesamt 4196 
Rohöl verarbeitet (Januar 4173 


Erzeugt wurden 3864 Zisternen 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


Die Kohlenausfuhr im März 


Neue Stillegungen im Bergbau 


— Die Kohlenausiuhr hat sich in den ersten 
beiden Märzwochen gegenüber der ersten Fe- 
bruarhälite bei eineinhalb Arbeitstagen mehr 
als in der Vergleichszeit wieder um 49000 
auf 371000 t gesteigert; die arbeitstägliche 
Kohlenausfuhr stieg dabei um nicht ganz 2000 
auf 28500 t. Im einzelnen ist die Kohlen- 
ausfuhr nach Skandinavien (vor allem Däne- 
mark und Schweden) um 29000 auf 126 000 t, 
die nach Südeuropa (vor allem Italien infolge 
grösserer Bezüge der italienischen Bahnen) um 
27 000 auf 105000 und die nach Aussereuropa 
um 12000 auf 17000 t gestiegen, während die 
Kchlenausfuhr nach den übrigen Märkten zu- 
rückgegangen ist und die nach dem Baltikum 
wieder völlig unterblieb. 


Den Vorteil der vergrösserten Verschiffungen 
von Kohle nach dem Auslande hatte wieder 
ausschliesslich Gdingen, obwohl in den Vor- 
monaten Danzig die Folgen des Rückganges 
der Kohlenverladungen im Januar und Februar 
zu tragen hatte. Die Verschiffungen über 
dingen sind in der ersten Märzhälfte wieder 
um 54000 auf 241 000 t gesteigert worden, 
während die via Danzig sich um 13 000 auf nur 
noch 64 000 t weiter verringerten, so dass der 
Danziger Anteil an der polnischen Ausfuhr- 
kohlenverschiffung auf wenig mehr als 20 Pro- 
zent zurückgegangen ist. 


weitere Einzelheiten. Der „Kurier War- 
szawski" weiss anzugeben, dass zwischen 
Polen und England für das 1. Vierteliahr 1935 
ein polnisches Kohlenausfuhrkontingent für die 
von der Verständigung betröffenen Auslands- 
märkte in Höhe von 1 800 000 t vereinbart wor- 
den ist, auf das Polen angeblich nur 1 700 000 t 
Kohle ausführen wird. Die restlichen 100 000 t 
sollen angeblich eine Kohlenausfuhrreserve für 
die nächsten Monate darstellen. Der „Kurier 
Warszawski” führte Klage darüber, dass die 
Kohlenverständigung mit England sich noch 
immer nicht in einer Steigerung der Ausfuhr- 
kohlenpreise ausgewirkt hat. Zwei sei in den 
ersten Wochen nach dem Inkrafttreten der 
Verständigung eine festere Preistendenz auf 
dem Ausfuhrkohlenmarkt zu verzeichnen ge- 
wesen, doch habe sie sich nicht behaupten 
können und sei einem neuerlichen Preisrück- 
gang für Ausfuhrkohle gewichen. Das Blatt 
beschuldigt mehrere Kohlenausfuhrfirmen, die 
Preise anderer Konkurrenzfirmen noch immer 
zu unterbieten und dadurch eine Steigerung 
der Kohlenpreise zu verhindern. 

Im Kohlenbergbau sind für den 1. 4. 1935 
neue Betriebseinschränkungen zu erwarten. Im 
Dombrowa-Revier allein sind zu diesem Datum 
über 2000 Bergarbeiter rechtskräftig gekündigt 
worden, und auf den Gruben „Mars“, „Milo- 
witz", „Julius“, „Renard“ und „Paris“ sollen 


Ueber die polnisch-britische Kohlenverstän- | je mehrere hundert Bergarbeiter entlassen 
digung verlauten jetzt in der Presse allmählich | werden. 
nnen TIONAIL OENAR NOAOA OIART ONNI OORDAAD TAOLODAN DOONOR TEONA 
Erdölprodukte (3788). Im Inlande wurden 2304 , Jahresvoranśchlag durchgeführt. Von der 


Zisternen abgesetzt (2979) und 1227 Zisternen 
ausgeführt (1070). Die Vorräte an Erdöl- 
erzeugnissen in den Raffinerien beziſferten sich 
Ende Februar auf 17 785 Zisternen (17 336). hin 
Februar waren 710 Erdölgruben (708) in Be- 
trieb mit 8618 Arbeitern (8735) und 20 Raf- 
finerien mit 3237 Arbeitern. 


Mangelh>ite Qualität des russischen Tabaks 


Im Zusammenhang mit den Bemühungen der 
Sowjetregierung; Tabak in grösserem Umfange 
als bisher ins Ausland zu exportieren, wird in 
der Sowietpresse darauf hingewiesen, dass es 
notwendig sei, bei dem Tabakanbau die besse- 
ren Sorten stärker zu berücksichtigen. In die- 
sem Zusammenhang wird ferner festgestellt, 
dass die Qualität des russischen Tabaks sehr 
viel zu wünschen übrig lässt. Interessant ist 
ausserdem, dass der Anteil der besseren 
Qualitäten im Tabakanbau nach Berichten der 
Sowietpresse in den letzten Jahren in den Kol- 
lektivwirtschaften stark zurückgegangen ist. 


Die Zuckerindustrie in Sowjetrussland 


Die Zuckerraffinerien in Sowjetrussland 
haben im abgelaufenen Jahre erstmalig den 


Zuckerrübenernte im Jahre 1934 wurden 
400 000 dz Zucker nicht verarbeitet und 
den Zuckerraffinerien zur Verarbeitung 
laufenden Jahre übernommen, während 
der Ernte des Jahres 1933 1400000 dz un- 
verarbeitet blieben und erst im Jahre 1934 ver- 
arbeitet wurden. 
den Zuekerraffinerien in Sowietrussland im 
Jahre 1935 1,5 Mill. dz Zucker mehr ver- 
arbeitet werden als im Jahre 1934. Obgleich 


die russische Zuckerproduktion infolge der ver- 


grösserten Anbaufläche im Jahre 1934 gè- 
stiegen ist, wird indessen in sowietrussischen 
Fachkreisen darauf hingewiesen, dass der 
Ernteertrag an Zuckerrüben pro ha immer noch 
ein sehr niedriger ist. So betrug derselbe im 
Jahre 1934 82,2 dz pro ha. Im laufenden Jahre 
ist laut Voranschlag ein Durchschnittsertrag 
von 125 dz vorgesehen. Interessant ist in 
diesem Zusammenhäng, dass nach sowjetamt- 
lichen Angaben der Ertrag an Zuckerrüben- 
samen von 308000 dz im Jahre 1933 auf 
705 000 dz im Jahre 1934 gestiegen ist. Wäh- 
rend noch im Jahre 1931 Zuckerrübensamen 
für rund 800 000 Rbi. aus dem Auslande im- 
ortiert wurden, ist im abgelaufenen Jahre 
ereits eine bedeutende Ausfuhr von Zucker- 
rübensamen aus Sowietrussland erfolgt. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 25. März, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » : 
8% Obligationen der Stadt Posen 


PFF 

8% age der Stadt Posen 
‘5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi)))))ʒ 
4%4% Dollarbriefe der Pos. Landsch, 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 


Pos. Landschaft. 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


Hude misst, ade EEES 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 53.25 


68.50 G 


14% Zloty-Piandbriefe . 48.00 B 
4% Prämlen-Invest.-Anleide » » 7 
3% Bau-Anlei ge . . 46.28 6 
Bank Polski „ 91.00 G 
Bank Cukrownictwa . s se es ~ 


Tendenz: uneinheitlich. 


Warschauer Börse 
Warschau, 23. März. 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere herrschte lebhafte Stimmung, 
die Kurse gestalteten sich im allgemeinen 
schwächer, Die allgemeine Stimmung in den 
Gruppen der hauptstädtischen Pfandbriefe war 
behauptet mit schwächeren Schattierungen, die 
Umsätze waren weniger lebhaft. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 46.50, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Scrie) 113.25, 5proz, Staatl. Konvert.-Anleihe 
68.75, 5proz. Fisenbahn-Konvert.-Anleihe 63.00, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 71.25—70.88—71 
bis 71.50, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, 8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 
94.00, 7proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. II. III. Em. 83.25, 8proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 94. 5%proz. L. Z. der Bank Gosp, Kraj 
I. Em. 81. 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
II. VII. Em. 81, 5%proz, Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 81. 5%proz. 
Kommiuntal-Obligationen der Bank Gosp, Kraj. 
II. III. und III. N. Em. 81, 4%proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 53, Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Wärschau 50, 
5proz, L. Z. der Tow. Kredyt, der Stadt War- 
schau 1933 60.75—60.50, V. 4%sproz. Konvert- 


Arleihe der Stadt Warschau 1926 52,50, VIIL 
und IX. 6pro2. Konvert,-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 66,50, 


Aktien: Die Gruppe der Dividendenpapiere 
wies behauptete Stimmung auf, die Kursver- 
änderungen waren unbedeutend. 


Bank Polski 90 (90.25), Lilpop 11.25—11.15 
bis 11.20 (11.30), Ostrowiec (Serie B) 22.50 
(22), Starachowice 17.50 (17.50). 


Amtliche Devisenkurse 


23,8. 28. 8. 22. 8. 22 3. 

Gold Briet Geld | Brief 
Amsterdam » . 357.45 359.25 358.10] 359.90 
Berlin 212.00] 214.00 211.85 213.85 
Brüssel . 121.19 121.81] 122.89] 123.00 

Kopenhagen « » 112.70 113.00 — — 
London . . 25.28 25.49] 25.18) 25.44 

New York (Scheck) ı — — — — 
Paris u .I 34.89] 85.07] 34.891 35.06 
Prag „ „ „ 22.10 22.20) 22.09] 22.19 

Itallen o s „ 4 — — — — 

Oslo „ „ — — = — 
Stockholm „ s 130.15 151.45] 129.85 131.15 
Danzig. 172.65 173,51| 172.70] 173.56 
Zürien =. 171.24 172.10) 171.241 172.10 


Tendenz: uneinhetttich 
Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 


änderliche Stimmung, es überwogen jedoch im 


allgemeinen Kursrückgänge. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.28%, Golddollar 8.92-—-8.94, Goldrubel 4.55 
155 e 1.68 1.65. Tscherwonez 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5,23, New York (Scheck) 5.30%, Oslo 127,50. 


Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 23. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0600 — 3.0660. London 1 Pfund 
Sterling 14.59 14.63. Berlin 100 Reichsmark 
122.88—123.23, Warschau 100 Złoty 57.70 bis 
57.82, Zürich 100 Franken 99.029022 ½, 
Paris 100 Franken 20.18. 20.22, Amsterdam 
100 Belga 206.90 — 207.32, Brüssel 100 Belga 
68.93--69.07, Prag 100 Kronen 12.79 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 74.68 74.82, Kopenhagen 
100 Kronen 65.20 65.82, Oslo 100 Kronen 73.30 
bis 73.44; Banknoten: 100 Zloty 57.70-57.82. 


4proz, (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.00 G. 


Laut Voranschlag sollen in’ 


Stimmung schwächer. 


Schwarzkoyl. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. 


März 
Tendenz: Freundlich. In Anbetracht der Stei- 
gerung von Sparkasseneinlagen und Reichs- 
einnahmen war die Tendenz bei kleinen Kauf. 
aufträgen des Publikums allgemein freund- 
licher. Die Befestigungen gingen teilweise bis 
1 Prozent. Von den Standardwerten waren 
Farben und Reichsbank unverändert. Oderus 
befestigten sich um 2% Prozent, Rheinstahl 
und Harpener gewannen %, Goldschmidt % 
Bekula 1% Prozent und Lahmeyer 14 Prozent, 
während Heyden % und Kokswerke % Pro- 
zent verloren. Am Rentenmarkt waren Reichs- 
schuldbuchforderungen bis 98 gesucht, Altbesit⸗ 
schwächen sich um 10 Pfennige ab. 


Tagesgeld erforderte unverändert 3%4 — 4 Pro 
zent und darunter. 


Ablösungsschuld: 111,6. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. März. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 
Richtpreise: 
Roggen „„ 13.75—14.00 
Wel zen „ % „ o „ è 180-152 
Braug erste . 19.50-20.00 
Einheitsgerste „„ a . 17.75-18.00 
Sammelgerste . e » 16.75-17.25 
e RL er lag NN 
Roggenmehl m. e e a e o 19.50—20.50 
Weizenmehl (655) ae 22.50—23.00 
Roggenklele e a a a 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel. « „ 10.50—11.0¢ 
Weizenkleie (grob) » e « a a 10.25—11,75 
Gerstenkleie « è s e „ „ 10.25-11.56 
Winterraps a e e a as 39.00-41.06 
Leinsamen „ e u e s 44.00-47.00 
Set „ „ „ „„ „% „ „ „ 39.00 190 
Sommerwicke „ s « „ 31.00-83.01 
Peluschken é e a o » » 33.00-85.00 
Viktoriaerbsen « e e e e . 35.00-40.06 
Folgererbsen e a e u a . 30.00—32.00 
Blaulupinen e e s...» 11.00—11.5% 
Gelblupinen „ 18.00-13.56 
Seradella . sa es „ 14.00-—15.00 
Klee, rot, tob « s « a e « e 130.00-140.00 
Klee, rot, 95—97% a u v » a  155.00--165.00 
Klee, weiss 80.00—110.00 


Klee, schwedisch 220.00—240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 
Wundklee eat 
Timothyklee s „ 
Nay gras 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, 3 0 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst, 
Haferstroh. lose | 
Haferstroh, gepresst,. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst. 
Heu. losses „ 
Heu, gepresst „ » „ 
Netzeheu, lose . 
Netzeheu, gepresst ' 
Leinkuchen . . » . 
Rapskuchen a : « fi 
Sonnenblumenkuchen . 
Sojaschrot . « * 
Blauer Mohn 0 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Feaingungen: Roggen 
106, Weizen 225, Gerste 144, Hafer 19, Roggen- 
mehl 165, Weizenmehl 189.4, Roggenkleie 106, 
Weizenkleie 32.5, Gerstenkleie 15, Haferkleie 
10, Viktoriaerbsen 43.5, Folgererbsen 1,2 
Wicken 27, Peluschken 3.2, Blaulupinen 5, 
Gelblupinen 15, Serradella 7, Rotklee 1.15, Ray- 
gras 0,6, Sämereien 17.11, Rapskuchen 15, 
Stroh 20, Mais 5 t. 


Getreide Bromberg, 23. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 13.50 bis 14 
Standardweizen 14.50--15, Braugerste 19.50 bi: 
20.50, Einheitsgerste 17.5018, Sammelgersts 
16.50-17.25, Hafer 14.25—14.75, Roggenkleie 
10.5011, Weizenkleie grob 11.25—11.75, 
Weizenkleie fein und mittel 10.50—11, Gersten- 
kleie 11—12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 
36—37, Leinsamen 45—47, Wicken 31-33 
Senf 35—39, Sommerwicken 29—31, Peluschken 
29-32, blauer Mohn 36—39, Felderbsen 28—33 
Viktoriaerbsen 37—42, Folgererbsen 27 bis 32, 
Blaulupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 12—13 
Serradella 1314.50, Rotklee 90--110, Rotklee 
95—97proz. 120—140, Weissklee 75 bis 110, 
Schwedenklee 210—250, Gelbklee entschält 68 
bis 80, Timothy 50—60, engl. Raygras 100 bis 
120, Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoffeln 
13 Groschen. Kartoffelflocken 11—11.50, Lein 
kuchen 18.25-18.75, Rapskuchen 13--13.50, 
Sonnenblumenkuchen 17.50—18, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 19.50—20, Netzehen 8—9 
Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 133, Weizen 195, Ein- 
heitsgerste 71, Hafer 3%, Roggenmehl 49, 
Weizenmehl 94, Roggenkleie 35, Weizenkleie 


18.75—19.00 
12.75—18.00 
19.25—19.70 
20.00 20.50 
34.00—87. 00 


2 4 
vr. 


au] aan an as ea zn - man 


„„ „„ „„ 
12 


25, Blaulupinen 15, Wicken 11, Kartoffel- 
flocken 10 t. 
Getreide. Danzig, 23. März. Amtliche No- 


tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pfd. 
zum Konsum 9.95-—10.10, Roggen, 120 Pfd., zur 
Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pfd., zum Konsum 
0.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 11.30-11.85, 
Gerste, mittel, It. Muster .10.70—10.85, Gerste, 
114/15 Pid., zur Ausfuhr 10.25, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.4010, . ohne Han- 
del, Roggenkleie 6.25 6.50, Weizenkleie, grobe 
7--7.25, Weizenkleie, Schale 7.50--7.75. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 4, Roggen 90, 
Gerste 5, Hülsenfrüchte 5. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 

für den Anzeigen» und Neklameteil: Hans 

— Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Nte, Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen, Zwietzyntecta 6, 


* 


Poſener Tageblatt 


x Bi: 


Biss = 


Dankjagung! 

Für die herzliche Teilnahme beim Heim- 
gange meines lieben, guten Mannes 
ſpreche ich auf dieſem Wege allen, welche 
ihm das letzte Geleit gegeben, und ſeine 
Grabſtätte mit Blumen geſchmückt haben, 
beſonders aber Herrn 
Steffani, für die ergreifenden Worte am 
Sarge, den Herren des Kirchenvorſtandes, 
dem Vorſtand und der Direktion der 
Zuckerfabrik Witaſzyce, ſowie allen Be⸗ 
amten, Kollegen und Arbeitern der Fabrik 
und dem Sportverein Witaſzyce meinen 
innigſten Dant hiermit aus. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Hedwig Baeniſch 


geb. Höfener. 
Witaſzyce, den 25. März 1935. 


 Damenfüte 


Srauerfiüte 


Margarete Schulz, Poznan 
św., Marcin 41, Hochparterre. Kein Laden. 


Superintendent 


Ich liefere Ihnen franko Station Krotoszyn 


la prima Saure Gurken 


in 3 Grössen, die Tonne zu 550, 650, 750 Stück 
unter Garantie, harte, schmackhafte Ware, zu 


40 zł das Fass. 


la prima Sauerkraut (Feinschnitt), das 
Kilo zu 32 gr, im ganzen ca» 140 Kilo, u. halben 


ca. 70 Kilo fassenden Tonnen. 


Krotoszynska Kwäszarnia, 
EK. Prymas, Krotoszyn WIkp. 


Brutto|Netto. 


Ein Wunder der Technik! 


Automat. Browning, 6 mm, wirft u 
nach jedem Schuß Hülsen selbst 
ab, mit Metallkugeln ins Ziel tref- 
fend oder Schrot für Vogelab- 
schuß, oxydiert, flach, gibt pers. Sicher- 
heit, Preis z! 7,35, 8-Schuß-Auto- \ 
mat zł 18.95, 100 Metallkugeln 3,65: Waffen- 
schein nicht nötig. Versand mit der Post auf \ 
schriftl. Bestellungen. Adresse: P. Fabr. Br. 
E. Jakubifski, Warszawa, Leszno 60. P. T. 


7 Stück : 
ochtepersische T eppiche 


beste Qualitäten, gegen Barzahlung 
zu verkaufen. 


Offerten unt. 523 an d. Geschäftsst. d. Ztg. 


jedes weitere Wort — 1% 
Stellengeſuche pro Wort = es = m =m 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


E 
4 Verkäufe X 


vermittelt ber Kieinangeigens 
tell im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Gebrauchte 


hat abzugeben 
N. Methner 
Dabrowjtiego 70. 


Original ⸗Erſatzſiebe 
zum 


Kartoffelſortierer 
„Pollert“ 
habe billig abzugeben 
Paul G. Schiller, 
Poznan, 
ul. Gaſiorowfkich 6. f 
Tel. 6006. AA 


.. Se ne 
50 :jähriges s Š 3 
yis Damen- und Kinder: 
Jubiläum wäſche aus Lawewel⸗ 
der Seide, Milaines⸗ 


Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan- 
ſuk, Batiſt, Leinen, 
ſowie all. Tritotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 


Wanderer Werke 


ER Aus wahl 
J. Schubert 
und ſomit ſind die Leinenhaus 
Continental und Wäſchefabrit 
Schreib maſchinen für Poznań 
Soe eh A unüber⸗ jetzt nur 
troffen in Qua 
Generalvertretung Stary Rynek 76 


Rotes Haus 


Praygodzkl, Hampel 1 Ska. gegenüb. d. Hauptwache 


Een: Sen 2124, i 
Sew. Mielżyńskiego 21, 8 r 
; Arti Beſonders günſti⸗ 
Sämtliche Büro-Artikel. ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
jen ermöglichen e3 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich sortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben 


Anzüge 
Mäntel :-: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 
Damenmäntel 
Große Auswahl. 
Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznan, . 
Wroctawska 20 - St: Rynek 42. 


Mehl⸗ u. Getreideſäcke 


» 
” 
» 


Werd 


Aberſchriſtswort (fett) 22 20 Groſchen 


— —— —ẽ — — — ö ä' c nn 


| Wach Umbau N 


eröffne ich am Dienstag, 26. Iarz 1935, 
Stary Ruynek Nr. 91 ein Spezialgeschäft für 


Damen- und 
Finderkonfektion 


reich versehen in allen Frühjahrsneuheiten. 

Es wird mein größtes Bestreben sein, durch höchste 
Qualitäten,niedrigste Preise, höflicheund reelle Bedienung, 
das Vertrauen meiner Kunden zu gewinnen. 


F. Arupski, ozna 


Ta ar: Rynek 91. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


27 Grudnia 9 


kostenlos. 
mans g 


Lichtspieltheater Slonce 


Heute, Montag, 25. d. Mts., die seit langem erwartete 
Premiere des grossen Jubiläumswerkes der „Metro- 
Goldwyn-Mayer“, Regie Richard Bolestawski 


MenschennWeiß 


D 


In den Hauptrollen: 


Clark Gable — Myrna Loy — Elisabeth Allan 


Der Film ist mit der Goldenen Medaille der Akademie für 
Kunst und Wissenschaft ausgezeichnet worden. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la Kamelhaar 
für 


Dampidreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- S 
Artikel — Oele und Pette 


Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Blaustein 
zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Poznań, Kantaka 6a 
Tel. 23-96. 


für Das 


„Posener Tageblatt“ 


Nachtigal⸗Kaffee 
J. Stofcef 
Poznan, Pierackiego 13 
Ecke sw. Marcin. 


Kleine Anzeigen 


7 5 I Schloſſer⸗Chauffeur 
4 Kaufgesuche 2 ee e 
D 2 Otto Schroeder 


Kaufe 
Roßhaar, zahle die 
hoͤchſten Preiſe. Ein- 
tauſch in ſämtliche 
Bürſtenwaren, ſowie 
Spezialbürſten wer- 
den angefertigt. 

A. Richter. 
Poznan, Wodna 12. 
Eigene Werkſtatt. 
Gegründet 1880. 


P A 
Mieisgesuche 


3 Zimmerwohnung 
mit Komfort, möglichſt 
Zentrum, ſucht gut ſituiertes 
kinderloſes Ehepaar. Offert. 
unter 515 an d. Geſchäfisſt. 


dieſer Zeitung. 


7 A 
Stellengesuche 


15 jähriges 
een. gd 
aus gutem e ju 
fofor Stellung als Kinders 
mädchen. . unter 497 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
. ——ů— — —ͤ —U— 
Für meinen früheren 
Handlungsgehilien 
25 F., evgl., Kolonial- 
warenbranche, deutſch 
u. poln. in Sprache und 
Schrift, vom Militär ent- 
ler ſuche Stellung per 
ſofort. 
Bruno Kraft 
Nowy Tomyśl. 


Gutsſekretärin 
mit langjähr. Praxis, 
höhere Töchterſchulbil⸗ 


dung, perfekt deutſch und | gef 


polniſch, ſucht per ſofort 
Stellung. Off. unt. 514 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Budzyn, pow. Chodzies. 


Wirtſchaftsaſſiſtent 
32 Jahre alt, ſucht Stel- 
lung als 2. Beamter oder 
Hofverwalter. 2% $. 
deutſche Landwirtſch. 
Schule in Samter mit 
8 Fahren Praxis und 
Br Zeugniſſen, bittet 


öflihft (bin 4 Fahre 
chon ſtellungslos) die 
werten Herren Gutsbe- 
ſitzer, mir eine Stellung 
anzuvertrauen. Gefi. 
Antw. erbitte -unter 525 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Suche ab ſofort Stel- 


lung als 

gwirtin 
auf einem Gute. Off. 
unter 524 an die Ge- 
ſchaftsſtelle d. Stg. 


Offene Stellen 


Ehrl., fleißiges 
m 


per ſofort geſucht. Off. 
unter 522 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Geſucht 
— 1. Juli ein evangel., 
üngerer, einfacher Gärts 
ner mit guten Jeug- 
niſſen für Gutsgärtnerei, 
verheiratet, 


v. Delhaes 
Boröwto Stare 
p. Czempin 


Stubenmädchen 


firm in Glanzplätten und 5 
Nähen für größer. Guts-] 


haushalt zum 1. April 
eſucht. Lebenslauf, 
Lichtbild und Gehalts- 
anſprüche einſenden unt. 
511 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


au! 


Mustern Sie 
Ihre Garderobe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Kalamajski 


EigeneFilialen in 
allen Stadtteilen 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 


u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ih. Walinorskl 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


W N 
X Unterricht 2 


Drei monatlicher 
Schneiderkurſus 
unter Verarbeitung ei- 
genen Materials, wird 

erteilt. 
Sw. Marcin 5, W. 11. 
Anmeldg. v. 10—12 Uhr. 


2 
Schönen, ſtubenreinen 
Wachhund 

kauft 
Georg Lefer, 
27 Grudnia 15. 


Poznan 207 915. 


Deutſche Do gi 
Li wian Petani 5 tunft w 
e å, e | 

(Bafna). 3 ern und Karten. 

Rehe — ar B 


2 Böcke, 1 Ride, zahm, 


auffriſchung zu verkaufen 
gegen Höchſtgebot. 


pocz. 
FA A 
N Verschledenes 2 


Mateiti 61, Wohn. 12. 


J. 4 


Sondernummer: 
Die Geschichte des 16. 17. März 1935 


Ein dauerndes, geschichtliches Dokument 
wieder vorrätig. 


in Buch- und Strassenhandel erhältlich. 


NRosmos- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 15 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Saatkartoffeln Rosafolid 


== L von der W. I. R. anerkannte Absast H 
hat abzugeben 


Dom. Golina Wielka, 


Post Bojanowo, Kreis Ra wies. 


200 000 Stück Ljähr. Kiefernjänlint 


I. Kl. bei. ſtark, p. 1000 Stück 5.25 zb 


2000 Stück 4jähr. verſch. Ahom, 


60—140 cm, p. 1000 Stück 45.— 2 
3000 Stück 3jähr. verſch. Erlen, 

60—120 cm, p. 1000 Stück 25.— zł 
zu verkaufen. 


v. Hoffmanns wal dan, 
Koſzauowo, poczta migi 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neve, springlebendig® 


FRAUEN -ILLUSTRIERTE 
mi nt 
Handarbeit Humor — — „ 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus. 


’ 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags : 


Chiffeedeiefe werden übernommen und nur gegen 
ee des Offertenſcheines aus gefolgt, 


10 Monate alt, zur Blut- 


er ſten, 
Sie mionka, 
Trzeinica, Wlkp. 
Mai — Aug., 
wachſene u. 4 f 
Alter v. 7—11 8 t 
auf größ. Landwirt 
oder Paſtorat erwû 
Angebote m. reist 
gabe u. 527 an bie” 
ſchaͤftsſtelle d. Bte · 


Empfehle mich als 
Wäſcheausbeſſerin 


3llustrierter 
e Beobachter 


in Bildern. 


Für 55 Groschen 


ie Bestellung kann auf dem Postabschnitt 
vermerkt werden. 


